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Sie Küssen weichen such in der BuMna .
Im Vormarsch jenseit Tarnopol und

Trembowla . — Einnahme von Buezacz . —

Südlich des Dnjestr Tlumacz , Ottynia ,
Dclatyn besetzt * — Ersolg auch an der

Bukowina - Front . — Trommelseuer in

Flandern . — Erfolge bei Monchy , Ailles

und am Hochberg .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 26 . Juli
1917 . sW. T. B, )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht .

In unverminderter Heftigkeit , vielfach znm Trommelfeuer
anschwellend , tobte zwischen der Küste und der Lys die Artillerie -
schlacht weiter . Nachts ließ der Feuerkampf nur wenig uach ; bei

Hellwcrden steigerte er sich erneut zu größter Stärke .
Die englischen Erkundungsvorstößc dauerten an ; Erfolg

hatten sie nicht .

Im Artois lag wieder heftige Artillcricwirkung aus den
� Stellungen bei Leus .

Bei Monchy erkämpfte « lübeckifchc Sturmabteilungen zg -
summen mit Flammenwerfern ein wichtiges Grabenstück , das der

Feind dreimal vergeblich zurückzuerobern versuchte . .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Nach ausgezeichneter Feuervorbereitung stürmten abends
Teile westfälischer Regimenter die sranzöfische Stellung südlich
von Ailles in 1890 Meier Breite und 400 Meter Tiefe . Heute
morgen brachen in überraschendem Angriff nicdcrrheinische
Bataillone nordwestlich des Gehöfts Hurtebife vor und entrissen
dem Feinde beherrschende Teile des Höhcnkammes .

In der Champagne führten schleswig - holsteinische und märkische
Sturmtruppen einen schneidigen Borstoß erfolgreich durch . Sie

nahmen am Höchberg die Reste des am 14 . Juli in der Hand
der Franzosen gebliebenen Geländes wieder .

Der Gegner führte auf den drei Gefcchtsfeldcrn fruchtlose
Gegenangriffe , die seine blutigen Verluste erhöhten ; im ganzen
sind über 1130 Gefangene , dabei 46 Offiziere und zahlreiche
Grabcnwaffen eingebracht worden .

lOcstlichcr Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeld Marschalls
Prinz Leopold von Bayern .

Heeresgruppe des Generaloberst v. Eichhoru

Südlich vou Smorgon verkleinerte unsere zusammengefaßte
Artillcricwirkung die Einbruchstelle der Russen . Der Feind mußte
dort weichen ; fast die ganze frühere Stellung ist wieder in unsere «
Besch .

Heeresgruppe des Generaloberst v. Bochm -

E r m o l l i.

In heftigen Kämpfen gewannen unsere Divisionen die Höhen
nordöstlich von Tarnopol und den Gniezna - Abschnitt bis zur
Straße Trembowla —Husiatyn .

Weiter südwestlich sind Buezacz , Tlumarz , Ottynia , Delaty »

genommen .

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph .

Die russische Karpathcnfront ist durch den Druck nördlich des

Tnjcstr nun auch südlich des Tartarrn - Paffcs inS Wanken ge-
kommen . Der Feind geht dort in Richtung auf Czernowit , zurück .

Im Angriff wurden die Rusicn gestern von den Baba Ludowa -

Höhen geworfen .

Heeresgruppe deS GcneralfeldmarschallS
von Mackensen

Vom Mittag bis zur Dunkelheit lebhafter Fcucrkampf am

Unterlauf des Sereth .

Mazedonische Front .
Nichts Neues .

Der Erste Generalquartiermeister .

Ludcndorff .

Abendbericht *
Amtlich . B e r l i n , 26 . Juli 1917 , abends .

In Flandern tagsüber geringes Nachlassen deS

Feuers und des Feuerkampes .
Weitere Erfolge in Ostgalizieu zwangen die Russen

zur Aufgabe ihrer Karpathen » Front bis

zu « Äirlibaba » Absch « itt .

Der österreichische Bericht .
Wien , 2«. Juli 1917 . ( W. T . B . » Amtlich wird

verlautbart :

westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des GcneralfeldmarschallS

von Mackensen ,
Seine größeren Gcfechtshandlungcn .

HeereSfront des Generaloberst Erzherzog
Joseph .

An der oberen Susita entwickelt der Feind erneut rege
Tätigkeit .

Bei der Armee des Generalobersten v. Kövcß wurde den

Russen die Baba Ludowa entrissen . Der Gegner hat nordwestlich
dieser Höhe seine Karpathcustcllungcn preisgegeben und weicht

gegen Osten . Bei der Bezwingung des russischen Widerstandes
im Tartaren - Paß hat sich das erprobte Budapcster Infanterie -
Regiment Kaiserin und Königin Maria Theresia Nr . 32 besonders
hervorgetan .

Hecresfront des Gencralscld Marschalls
Prinz Leopold von Bayern .

Die Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm - Ermolli
bat Dclatyn , Ottynia , Tlumacz und Buezacz gewonnen . Deutsche
Truppe » strheu am Westrand von Trembowla .

Der Erfolg von Tarnopol wurde durch die Eroberung mehrerer
Höhe « erweitert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Außer dem gewöhnlichen /Geschüßfeuer keine besonderen

Ereignisse .
Balkan unverändert .

Ter Chcs deS GcneralstabeS .

die Sicherung üer öeutfthen
Grenzen .

Das Hauptorgcni der geschlagenen Annexionisten , die

„ Deutsche Tageszeitung " , erhebt morgens und abends gegen
den „ Vorwärts " den kreischenden Vorwurf , er sei gegen
die Sicherung der deutschen Grenzen . In
Wirklichkeit tritt der „ Vorwärts " für die b c st e Sicherung
der Grenzen ein , die es überhaupt gibt , nämlich für ihre

Sicherung durch einen dauernd gesicherten Weltfrieden .
Sein Ziel , und überhaupt das sozialistische Ziel ist , die deutsch -

französische und die deutsch - russische Grenze so sicher zu machen ,
wie es die preußisch - sächsische Grenze oder die deutsch - öster -

reichische Grenze heute schon ist ,
Sollte ober eine Politik , die durch Wahrung des

Friedens nach allen Seiten hin alle Grenzen sichert , unmög -
lich werden , so wird in Zukunft eine Politik , die uns die

ganze Welt zum Feinde macht , hoffentlich noch unmöglicher

sein . Die Grenzgestaltung , wie sie bisher bestand , hat uns nicht

gehindert , uns in einem so schweren Krieg , wie er noch nicht
da war und schwerlich wieder da sein wird , erfolgreich zu be¬

haupten . Wir brauchen also auch für die Zukunft das Herz
nicht in die Hosen fallen zu lassen und nicht vor Angst
mit den Zähnen zu klappern , wenn die Grenzen so

bleiben , wie sie sind . Die „ Deutsche Tageszeitung " arbeitet

mit dem Appell an die Furcht , von der sie sonst zu sagen
pflegt , daß sie im deutschen Herzen keine Stätte , finde .

Wenn auf dem Wöge des Ausgleichs und der V e r »

ständigung . ohne erzwungene Gebiets »

erwerbungcn , und ohne Vergewaltigung fremder Volks -

teile , also in freiivilligem gegenseitigen Einvernehmen eine

Grenzberichtigung erreicht werden kann , die mißtrauische Gc -

müter beruhigt , so wird kein Mensch etwas gegen sie einzu¬
wenden haben . Kommt es zu einem solchen Einvernehmen

nicht , nun , dann werden wir uns auch so zu behclfcn wissen
und den Friedensschluß deswegen nicht vertagen ivollen .

Wir wollen vor allem Frieden schließen in Gedanken an

den Frieden und nicht an den nächsten Krieg . Wir

wollen nicht diesen Krieg verlängern , um einen nächsten , den

wir mit allen Kräften zu verhindern bestrebt sein werden ,

besser führen zu können ! Nicht die Sicherung der Grenzen .
sondern die Sicherung des kommenden Friedens ist es , . was

am meisten nottnt !

Die Sozialistenkonferenz üer alliierten

Länder .
Amsterdam , 26 . Juli . Aus London wird berichtet : In einer

gestern abgehaltenen Konferenz zwischen den Mitgliedern der Arbeiter -

Partei und den sozialistischen Abgeordneten , o » der u. a . Wardlc , der

Borsiüendc der Arbeiterpartei , Henderson , Mitglied des Kriegs -

kabinctts , George Roberts , Ramsay Macdonald und Jowct teil -

nahmen , ist beschlossen worden , am 8. u » d 9. A u g u st eine Ber -

sammlung der Sozialisten der alliierte » Länder in L o n d o « abzuhalten .

Große Gefolge .
Von RichardGädkc .

' Wenn Kerenski gehofft hat , durch diei allgemeine
sülslsche Offensive den Kriegszielen . näher zu kommen , wie er
. ffe aufgestellt hatte , so hat er sich in einem schweren Irrtum
befunden . Es war ein dreifacher - Fehler in feiner Rcchming .
Er überschätzte den Einfluß , seiner Beredsamkeit auf die
Schlagkraft der russischen Truppen und nnterfchätzte ihre ticsc
Friedenssehnfucht ; er überschätzte die Angriffskraft der eng »
lischen und ' frangösischen Heere , auf deren gleichzeitige Mit »
Wirkung er gerechnet hatte , und begriff nicht , daß er ans -
ersehen war . deren ins Stocken geratenen Durchbruchsvebi 11ch
durch die erneute Opferung rnfftscher Leben e rft . wstpd e i
i n F l u ß z n b r i n g e n. Die Nüssen sollten die Retter für
die iveiüg günstige Lage im Westen werden , da die Vereinig -
ten Staaten es nicht — jedenfalls auf lange Monde nicht - - -
werden konnten . Er unterschätzte endlich den Wagemut der
deutschen Führung und die Stürbe ihrer Strcitermassen . So
viel Irrtümer in der Beurteilung der militärischen Lage sind
noch gu allen Zeiten die Quelle kriegerischen Unheils gewesen .

Es mag dahingestellt bleiben , ob wirklich mir p oi i 1 i f ch e
G r n n d e die Ursache der langen Zurückhaltung der vcrhün -
dcten Mittt ' lmächte im Osten ggwefen sind ; unschwer könüten

doch auch militärische Erwägungen sich in . der gleichen Linie

bewegt haben . Jedenfalls ist gegenwärtig der pstichologtsche
Augenblick mit der Eingebung des großen Feldhcrrn heraus -

gefundeii ' wpkdcu. s . üU . - r/J ' £.
' ' Der in allem Änffeiitlichcn verlingliickte Angriff WeiQ -

rals Eutow an der Südwestfrönt , dieningsheuren ' Opfer . Ke er

gekostet , hatten das russische Heer in 1 einer ' Stärke außer »
ordentlich vermindert , wahrscheinlich nicht nur ' diirch die . un¬
mittelbaren Verluste , fondern mehr noch durch vermehrte

Flucht in die Heimat ; er hatte vor allen Dingen die m o r a -

tische Widerstandskraft zermürbt und nicht nur den

Angriffswillcn der Truppen gebrochen , sondern selbst ihre

Verteidigungskraft gelähmt . Nur einzelne Truppenteile
scheinen noch heldenmütigen Widerstand geleistet zu haben .
Die russische Artillerie hat durch raschen Abzug zwar sich selbst

gerettet , aber mich ihr Fußvolk im Stich gelassen . Ob es ' ihr

. bereits an Schießbedarf gemangelt , ist noch nicht zuverlässig
' zu übersehen ; jedenfalls ' sind aber jetzt große Geschoßstape ! in

unsere Hände gefallen oder vernichtet worden .
Man soll nicht sagen , daß der Sieg der Deutschen gegen

die besten Teile des russischen Heeres erfochten sei . - Gene -
ral Bnissitow hatte zu seinen Angrissen von Koniuchy bis
Stanislau 60 Divisionen verwand t. Selbst bei den

Größeiiverhältnissen des russischen Heeres konnte das nicht

nur eine Blutenlese gewesen sein , lwenn auch besonders tüch -

tige Korps , wie die Garde und die harten Sibirier sich dar -
unter befanden . Sie fechten übrigens in jener Gegend seit

Jahresfrist und haben die großen Angriffe des vorigen Jahres
bereits durchgekämpft . Wahrscheinlich stellen die Truppen in

Ostgalizicn den mittleren Durchschnitt der inneren Beschaffen -
heit dar , die gegenwärtig das ganze rnffische Heer zu einem

minder scharfen ' Werkzeuge macht .
Der Angriff Brnfjilows in der ersten Hälfte dieses Mo -

nats war an sich richtig angesetzt worden , mit dem Ziel au s
L e ni b e r g und auf die weitere Eroberung österreichisch -
ungarischen Gebiets , das ein Faustpfand für die Zurückgabe
verlorenen russischen Bodens sein konnte . Daß auch . noch an¬

dere Erwägungen für - ihn sprachen , wird später einmal zu
erörtern sein . Ein Fehler der Durchführung war es , daß die

Vorbewegung südlich des Dnjester erst begann , als der Stoß

nördlich bereits endgültig gescheitert war . Ob man dafür/den

General En low mit Recht als - Sündenbock in die Wüste ge -
jagt hat , ist augenblicklich nicht zu entscheiden . Jedenfalls
baben die Unrecht , die in den Klagen über das Versagen und

den Ungehorsam ganzer Truppenteile mir den

des Komitees der lt . Armee nach Petersburg den Eindruck

innerer Wahrhaftigkeit . Es ist dct ' Berzweistiingsschrei derer ,
die wahrnehmen müssen , daß die Truppe ihren eigenen Zielen
und Absichten nicht mehr entsprechen will und nicht mehr ent -

sprechen kann . Sie . ist des vergeblichen Blutvergießens satt ,

und ans der Hand ihrer Vorgesetzten geraten , zu denen sie

vielfach kein Vertrauen mehr hat . Wenn Kerenski än diesem

Augenblick aus Petersburg an die Front eilt , so innß die Not

schwer fein . Ob es aber gelingen wird/den großen Erfolg der

Deutschen , der seinen Widerhall auch in London und Paris
finden muß , noch einzudämmen , hängt nickt von ihm und

seinem Einflüsse ab , sondern nur noch davon , ob es gelingt ,
frische und unverbrauchte , wenigstens zur Verteidigung geeig -

nete Truppenteile in genügender Zahl an den Sereth zu

werfen ; auch davon , ob es möglich ist , die noch zwischen Seretb

und Strypa fechtenden Korps nach Osten zu retten , ohne daß

sie zuviel Federn lasten müssen .



Man hat die Angriffe , zu denen gegenwärtig der Zd o r d -

finget des russifchen Heeres füdwestlich Dünaburg und
bei S m o r g o n gefcbri ktcn ist und vielteicht noch an anderen
stellen schreiten wird , als den Versuch bezeichnet , eine Ent »
tastung für die geschlagene 11 . und die bedrohte 7. Armee und
für die ganze gefährliche Lage im Süden herbeizuführen . Das
ist unzutreffend . So einsichtslos ist Brussilom sicher nicht ,
daß er bei der Größe der Entfernungen selbst von einem Er -
foige im Norden einen Einfluß auf den Gang der Dinge im
Süden erwarten sollte . Die deutsche Heerführung besäße
wahrhaftig andere Mittel , einen — unwahrscheinlichen —

Rückschlag im Norden , der strategisch nicht sehr gefährlich
wäre , auszugleichen wie durch eine Schwächung ihrer Streit¬
kräfte im Süden . Zudem sprechen die Tatsachen gegen eine
solche Annahme . Die Vorbereitungen der Nordangriffe haben
bereits am 9. Juli und mit schärferer Aus - prägung am
17 . Juli begonnen , also zu einer Zeit , als die Heeresgruppe
Böhm - Ermolli im Süden noch nicht angetreten war und als
der Gegner die bös ? Ueberraschung noch nicht ahnte , die ihm
von der deutschen Heeresführung bereitet wurde . Denn das
ist das Unnachahmliche in der Feldherrnkunst Hindenburgs ,
daß zu dem Scharfblick in der Erkenntnis der Lage und zu der
entschlossenen Tatkraft , sie auszunutzen , die Sorgfalt der

Durchführung und das Geheimnis tritt , mit der sie verschleiert
wird . Keinsm unserer Gegner ist dos in diesem Kriege bis

jetzt möglich gewesen . Ob Lloyd George das auch als „ Ka -
ninchentaktik " bezeichnen mag ?

Wenn die russischen Heere im Norden erst jetzt vorge -
brachen sind , so liegt es augenscheinlich daran , daß sie inner -
lich und äußerlich in keinem früheren Augenblicke dazu vor -
bereitet waren . Zweifellos aber war ihre allgenieinc Vorbe -

wegung von der Ostsee bis zum Schwarzen Meere von vorn¬
herein beabsichtigt . Wir sehen daher , daß der Feind gegen -
wärtig auch an den Südkarpathen in Unruhe gerät und
daß man am Sereth mit seinen Angriffen rechnet . In der

Schwerfälligkeit der Ausführung dieses riesenhaften Planes ,
dem die Kräfte des Gegners nicht recht entsprachen , ist nun
Hindcnburg wie ein Wetterstrahl hineingefahren . Es scheint ,
als ob die bisherigen Erfolge verhältnismäßig nicht einmal

erhebliche Verstärkungeu unserer Südwostfront nötig geniacht
hätten .

So wie die Rüsten ihre Gesamtfront nicht gleichzeitig in

Bewegung zu setzen vermochten , entbehren sie nun in ihrem
schweren Augenblicke auch die Unterstützung durch die West -
inächte . Die Franzosen erwehren sich nur mühsam und

ineist nicht mit Erfolg der Gegenangriffe der deutschen
Truppen . Wenn ihre Leute sich im Kampfe auch noch tapfer
und heldenmütig schlagen , so scheint doch auch in ihren Reihen
die Kriegsmüdigkeit und vor allen Dingen der Zweifel am

Erfolge wie ein Gespenst an ? hellen lichten Tage hmimzu -
gehen . Die Engländer wollen ohne allen Zweifel an -

greisen und noch einen genwltigen Schlag versuchen , der ihnen
auch die Herrschaft über die f l a n d r i s ch e K ü st e verschaffen
soll . Aber seit dem 8. Juli schleudern sie nun wieder Millio¬
nen von Geschossen und immer neue Zentner von Blei und
Eisen gegen unsere Gräben und unsere Geschütze , jagen sie
immer neue Erkundungsstößc gegen unsere Linien vor , ohne
bisher den Entschluß zum allgemeinen , entscheidenden Angriff
gefunden zu haben . Wieder glauben sie nur durch die Zer -
störungskrast unermeßlicher materieller Mittel , nicht die Seele ,
' andern die Körper unserer Soldaten vernichten zu können .
Dos ist sicher kein Zeichen für ihren unerschütterlichen Glauben
an den Sieg , der die Vorbedingungen jedes großen Er -

folges ist .

Trotz alledem müssen wir darauf gefaßt sein , daß uns

nach sckiwercTageim Westen bsvorstshen können : und

dos wird die deutsche Führung auch erwogen haben , als sie
sich zu ihrem Vorbruche in Ostgalizien entschloß . Aber , wer
nicht wagt , nicht gewinnt ! Ein Glückospicl bleibt der Krieg
letzten Endes immer .

»

Wir teilen nachträglich mit , daß der in der Nunnner vom

Dienstag abgedruckte Artikel von I . W c i n b e r g über D i c

gegenwärtige Lage in Rußland dem Stockholmer
Bulletin des Arbeiter - und Soldatenrats entnommen und ver -

kürzt war . _

Stockholm .
wirü öie Konferenz im Reichstagshaus

tagen t
Stockholm , 25 . Juli . <Eig . Drahtbcricht drS „ Vorwärts " . )

Aus eine Anfrage des ReichstagSpräsidiumS widerrief der

Minister des Aeußern , Lindmann , die Hergäbe des Reichs -

tagSgebäudcs für die Friedenskonferenz , damit

nicht der Anschein einer offiziellen Pcranstaltung erweckt werde . DaS

Gebäude zur Kcrfügung zu stellen , sei auch unzweckmäßig , solange
der Reichstag nicht aufgelöst sei .

Im „ Socialdcmokatcn " bekämpft Branting die Acußerung
LindmanS wegen Hergabe des ReichStagshauscs . Die ganze Mensch -
heit blicke sehnsuchtsvoll auf Stockholm . Die Tagung im Staats -

gcbäubc brdrohe die Neutralität keineswegs . Rur vereinzelte
Chauvinisten verschiedener Länder wünschten das Mißlingen der

Konserenz .

Keine Verschiebung üer internationalen

Konferenz .
Stockholm , 26 . Juli . «Eigener Drahtbcricht bcS „ vorwärts " . )

Die russische » Delegierten sprechen in nächster Woche in Paris mit
den Italiener », darauf in London mit de » Franzose » und Engländern
und hoffen , mit diese » zusammen nach Stockholm zu fahren . Jeden -

falls ist es die Absicht der Russen , daß die Konferenz
am 15 . Aug » st b c g i u n t.

Das holländisch - skandinavische Komitee verhandelt heute mit

? o a l e Z i o n und mit den Armeniern .

die Gewerkschaften
zur inneren Neuorönung .

Die Konferenz der Gswerkschaftsvorstände hat gestern
zur Frage der inneren Neuordnung folgende Entschließung
angenommen :

„ Die Konferenz der Vertreter der gelverkslbastlichen Zentral -
verbände vertritt in der Frage der innerpolitischen Neugestaltung
rrn Deutschen Reiche die Auffassung , daß diese längst notwendigen
und zum Teil auch von der ReichSreyierung zugesagten Reformen
■n. cht länger mehr verzögert werden dürfen .

Insbesondere erachtet sie die Einführung eine ? mit den

Beschlüssen i > ft VolkSvextretung im E i n 1 1 a n L

stehenden Regierungssh st em ? und die Einführung eines
«irklich demokratischen Wahlrechts für alle einzelstaat -
lieben Landtage sowie für alle Gemeinden als die dringendste Vor -
aussetzung für eine gesunde innerpolitische und wirtschaftliche Ent¬
wicklung , die allein das deutsche Volk befähigt , die verwüstenden ,
Wirkungen des Krieges bald zu überwinden .

Nicht minder erwartet die Konferenz , daß diese innerpolitische
Neuorientierung zu einer Sozialgesetzgebung führt , die
der deutschen Arbeiterklasse die volle Gleichberechtigung im wirt -
schaftlichen und staatsbürgerlichen Leben sowie den sozialen Auf -
stieg zur ungemindertcn Teilnahme an der kulturellen Entwicklung
des Voltes gewährleistet . "

Die üeutsch - englische Vereinbarung über

Kriegs - unü Fivilgefangene .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet :
Von deutschen und englischen RegierungSvcrtretern ist kürzlich

im Haag in gemeinsamen Beratungen der Entwurf einer Ver -
cinbarung zwischen der deutschen und der großbritannischen Rc -
gicrung über Kriegs - und Zivilgefongenc aufgestellt worden . Dieser
Entwurf hat nunmehr die Zustimmung der bcidersciti -
gen Regierungen gesunden .

Die Vereinbarungen , deren deutscher Wortlaut demnächst ver -
öffentlicht werden wird , ist vom Standpunkt der Menschlichkeit auf
das lebhafteste zu begrüßen . Sie betrifft die Entlssaung kranker
Kriegsgefangenen in die Heimat sowie die Jnternicrung von Kriegs -
und Zivilgefangenen in neutralen Ländern , ferner die Bestrafung
der Fluchtversuche von Kriegsgefangenen , die Aussetzung der gegen
Kriegs - und Zivilgefangene verhängten Strafen wegen der bis zu
einem gewissen Zeitpunkt begangenen Straftaten sowie die Ver -

geltungsmaßregeln gegen Kriegs - nnd Zivilgefangene , endlich die

beschleunigte Abfertigung der für die Kriegs - und Zivilgefangenen
bestimmten P a k c t s c n d u n g c n, sowie die Nachrichten von
der Gefangennahme der Angehörigen der beiderseitigen
Streitkräfte .

Weitere Fragen , deren alsbaldige Lösung bei den Verhandlun -
gen im Haag nicht möglich erschien , sind fiir eine spätere Erledigung
zurückgestellt worden . Insbesondere sind die deutschen und «ngli -
schcn Regierungsvertreter übereingekommen , ihren Regierungen zu
empfehlen , die Frage einer Erweiterung der Entloffung von Zivil -
Personen in ihr Heimatland und ihrer Jnternierung in neutralen
Ländern in wohlwollende Erwägung zu ziehen , vor allem in Fällen ,
in denen die Zivilpersonen in tropischen Gegenden oder anderen

ungünstigen Verhältnissen zurückgehalten werden .
Einen b es anderen Anteil an dem Zustandekom -

m « n der Vereinbarung hat die Niederländische Regie -
r u n g. Denn durch ihr Entgegenkommen sind die Beratungen
der deutschen und englischen Regierungsvertreter ermöglicht und aus
das wirksamste gefördert worden ; auch hat sie in bereitwilliger
Weise ihr Land für die Unterbringuilg deutscher und englischer
Kriegs - und Zivilgefangener zur Verfügung gestellt . Für diese
Betätigung echter Menschenliebe gebührt ihr der wärmste Dank .

Der Wiöerftanü gegen einen balöigen
frieden .

Der Kopenhagencr „ Socialdemocraten " schreibt am Montag :
Ter größte Widerstand gegen einen baldigen Frieden
kommt von Frankreich , England und Amerika . Frank -
reich vcrblutcl zwcisclios , die Regierung hält ober krampsl >aft die

Kriegsstimmung ausrecht durch die Hoffnung auf Elsaß - Lothringen .
England bat seine KriegSziclc erreicht : es hat Deutschland in der

ganzen Welt unpopulär gemacht , seinen Welthandel gelähmt , seine
Kolonien erobert , Arabien von der Türkei getrennt und sich in Süd -
Pcrsicn und Mesopotamien sestgesetzt . Wäre England sicher , bei

Friedensschluß dies alles behalten zu können , so wäre der Friede
schon morgen da ; die clsaß - Iothringischc , polnische und ähnliche
Kragen würden für den englischen Imperialismus zu Kleinigkeiten
werden .

England hat , trotz allem Liberalismus , namentlich in den
letzten Jahren seine Stellung auf Ausbeutung aller Weltteile auf -
gebaut , und zwar durch zahlreiche Kriege . Allein seit l87l hat es
64 Kriege geführt und öö Millionen Menschen unter seine Herr -
schaft gebracht . Nirgends kann das Wort Imperialismus mit

solchem Rechte gebraucht « erden , wie bei England . Es ist nur
Heuchelei , wenn in der englischen Chauvinistenpressc der ganze
Krieg unter dem Schlachtruf : „ Gegen den deutschen JmperialiS -
mui " geführt wird . ES handelt sich um Deutschlands friedliche
HandcISentwicklung , die Englands Weltmonopol bedrohte . Eng -
land wollte allein das Weltreich bleiben und einem Konkurrenten
keinen Platz lassen . Fragt man , wer am Weltkrieg interessiert
war , so kann die Antwort : England nicht zweifelhaft sein .
Teutschland hatte vom Frieden nur Vorteile .

Seitdem nun aber die Vereinigten Staaten sich
ebenfalls am Kriege beteiligen , wird England durch einen neuen ,

äußerst gefährlichen Konkurrenten bedroht . Selbst Wenn es in
einem noch jahrelang dauernden Kriege Deutschland besiegen und

dadurch diese Konkurrenz für lange beseitigen könnte , so erhebt
sich auf der anderen Seile de » Ozeans ein neuer Konkurrent von
viel gefährlicherer Art .

Die Tschechen an einem Wendepunkt .
Die österreichische Regierung will die ewigen nationalen

Streitigkeiten aus der Welt schaffen , um der Entente auf dem

Friedenskongreß jede Möglichkeit einer Einmischung in die

innerstaatlichen Verhältnisse zu nehmest . „Oesterrcichischc
Regierung " ist eigentlich zuviel gesagt . Denn der amtierende

Ministerpräsident betrachtet sich selbst als Beamten , berufen
zur Erledigung der laufenden Amtsgeschäfte , nicht ober als

Politiker mit dem Ziel , den ganzen Staat an Haupt und

Gliedern zu reformieren . Die treibende Kraft scheint der

Minister des Aeußeren Graf C c r n i n zu sein , dem eine Bc -

sprechung der inneren Politik Oesterreichs auf dem Friedens -
kongreß naturgemäß sehr peinlich sein muß . und der auch
den Kaiser von diesen gebieterischen staatlichen Notwendig -
keiten überzeugt haben dürfte .

Die Voraussetzung einer ersprießlichen Verfassungs - und

Verwaltungsreform ist wie in Deutschland die Bildung
einer Arbeits mehr heit , die , von vornherein auf
ein festes Programm gegründet , ihren Willen im Parlament

unter Führung einer mit ihr i » Einklang stehenden Regierung
durchsetzt . Als vermutlicher Ministerpräsident wird Baron

Beck genannt , der die Wahlreform gemacht hat . allgemein als

geschickter Politiker gilt und bereits mit dem Kaiser und den

Parteien Besprechungen hatte .
Der neuen Arbeitsmehrheit dürften alle deutschen Par -

teien mit Einschluß der Sozialdemokraten angehören , wenn

sich auch die deutschrodikolen Erzrückschrittler aus Bödmen

gegen die notwendige Demokratisierung in Land , Bezirk und

Gemeinde wahrscheinlich nach Kräften sträuben werden ,

Aber diese Parteien genügen zu einem so großen Werft
nicht / selbst wenn Südflowen . Italiener und Rumänen zu
ihnen stoßen . Dos neue Oesterreich kann nur werden , wenn
Tscheche n oder Pole n mitarbeiten . Das Beste und
Schönste wäre es . wenn beide Nationen daran tätigen Anteil
nähmen und der Gedanke nationaler Benachteiligung von An -
fang an absurd würde .

Im tschechischen Reichsratsklub haben sich 43 gegen 33 Ab .
geordnete dafür ausgesprochen , daß über die Teilnahme an
der sofortigen Verfassungs - und Verwaltungsrcform erst ein, -
gemeinsame Sitzung des tschechischen Verbandes und des
Nationalausschusses Beschluß fasse . Die Minderheit ist vom
Genossen S m e r a l geführt , die Mehrheit setzt sich aus
Agrariern und Nationalsozialen zusammen . Die Jntran
sigenten argumentieren dahin , daß wie die polnische so auct
die tschechische Frage als international erklärt werden
müsse , und klagen , daß sofortige Verständigungskonferenzen
auf der Basis des Dualismus geführt werden müssen , also
die wenigstens augenblickliche Preisgabe der ungarländischen
Tschechoslowakcn bedeuten .

Diese tschechischen Chauvinisten übersehen , daß die end

gültige nationale Konsolidierung und Beruhigung Oester .
reichs auch als Muster für Ungarn wirkt . Besangen in dem
Glauben an den Sieg der Entente , übersehen sie , daß dir

Entente , so gern sie mit den „ unterdrückten " Nationen Oester -

reich - Ungarns zu kokettieren liebt , doch um dieser Völker
willen keinen Auaenblick den Krieg fortsetzen wird , wenn dir

weltpolitischen Ziele der Entente erreicht sind . Diesen

Glaubcnsseligen , an denen sich vielleicht das Wort erfüllt , daß
Hoffen und Harren manchen zum Narren habe , sei die Er

klärung Cecils ini Unterhaus zum Studium empfohlen .
C e c i l erklärte sich mit der Aeußerung eines Abgeordneten
einverstanden , daß Oesterrcich - Ungarn nicht der Hauptfeind
sei . Der Hauptfeind müsse Deutschland sein . Was
die südslawische Bewegung betreffe , so sei es ge -
fäbrlich , weiterzugehen , als die Regierung in ihrer Antwort .

note an Wilson getan habe . Die Regierung erkläre darin .

daß sie wünsche , unter den unterdrückten Nationalitäten auck

die serbische Nation zu befreien , aber sie gehe nicht
weiter und verpflichte sich nicht auf eine bc >

stimmte Form der Befreiung .
Die Tschechen werden zu überlegen haben , ob sie selbst

an der Staatsmacht gegen vielleicht ihre letzten Wünsche nickst

restlos erfüllende , ober sicher sehr große Zugeständnisse , teil -

haben oder die Regierung zwingen wollen , die Mitarbeit der

Polen um jeden Preis zu erkaufen . Auch in Deutsch -
land wäre es angebracht , diese Gesichtspunkte wohl ins Auge

zu fassen und sich von der Betrachtungsweise der „ gelernten "
Tcutfchböhmen zu emanzipieren .

ver Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 26 . Juli . Im Atlantischen Ozean und i »

der Nordsee wurden durch unsere Unterseeboote wiederum sechs
Dampfer und vicr Sep ler versenkt , darunter ein großer
bewaffneter Dampfer , wahrscheinlich mit Gctreidelabung . Drei
Dampfer wiirden aus Gclcitzügen herausgeschossen . Die Ladungen
der übrigen Schiffe bestanden , soweit sie festgestellt werden konnten ,
aus Kohlen , Lebensmitteln , Stückgut , Pferden , Holz und Salz .

Seit Beginn des »»ciiigcschränktcn N- Boot - KricgcS find
bereits über fünf Millionen Brutto « Regist er
Tonnen des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraumcs
versenkt worden .

Ter Ehcf des Admiralstabes der Marine .
*

Bern , 26. Juli . Archibald Hurd schreibt im . Daily Telegraph "
von , 20 . Juli : Bei Beainn deS TauchboolfeldzugeS besaßen wir
3000 Schiffe über 1600 Tonnen , von denen zugegebenermaßen die
Halste sür militärische Zwecke in Anspruch genommen ist , während
die andere Hälfte unserer 4o - Millionen - Bevölkerung Zufuhren
bringt . Daher müsse » die seit dem 17. Februar verlorenen Schiffe
»ichl von 3000 . sondern von 1SOO abgezogen werden . Das ergib :
ein klareres Bild der lvirttichen Lage . Danach hat die verfüg¬
bare To Ii nage , abgesehen von den Neubauien , um ei n
Drittel abgenommen . Betreffs der Neubauten führt Hurh
aus , daß man gemäß den Angaben Addison « jetzt überhaupt erst
anlange , wöchentlich 5 diS 6 Ersatzbauten herzustellen , während
durchschnittlich 20 Schiffe vcrscukt würden . Hinsichtlich der in dieser
Richtung von Amerika zu erwartenden Hilfe gibt sich Hurd keinen
Täuschungen hin . Er schreibt : Je mehr Amerika an den Krieg « -
operaiioncn in Frankreich beteiligt sein wird , desto mehr Schiffe
wird es für Transportzwecke benöligen . Es wäre Torheit , auf eine
nennenswerte Tonnage von drüben zu rechnen .

Englischer Hilfskreuzer versenkt .
London , 26 . Juli . Die Admiralität teilt mit : Der bewaffnete

Hilfslrruzer Otwap ( 12 077 Tonnen Wasserverdrängung ) wurde in
den nördlichen Gewässern torpediert und sank inner -

halb 20 Sekunden . Zehn Mann wurden getötet , die übrigen
gerettet .

Amtlich wird aus Berlin unter dem 22. Juli gemeldet : Da »
britische Unterseeboot 44 wurde durch ein deuisches Unter -

ceboot versenkt . Ein Heizer wurde gerettet und gefangen ge -
nomine » .

In Ostgalizien unö in öen Karpathen .
Berlin , 26. Juli . ( W. T. B. ) Ter strategische Meistsrstoß in

CstgoLizirn zeitigte auch am 25 . Juli dedeuftriden Geländegewinn
unö militärisch äußerst wichtige Vorteile . Ter heftige und tost -

weise außerordentlich erbitterte Widerstand , den rasch herangeführte
russische Verbände und starte Nachhuten an verschiedenen Ab

chnitten leisteten , so östlich nnd südlich Tarnopol , sowie » örd -

lich Buczacz , vermochte den Vorsturm unserer siegreichen Divi -
ionen nicht zu hemmen . Die Russen wurden an allen Punkten

inst frischem Angriffsgeist zurückgeworfen , ihre Verbände dezimiert
und zerspreng : . Unsere Flieger trugen abermals wesentlich zu den

Erfolgen des 2b . bei . Zwischen Tarnopol und Trembowla

stießen wir östlich des Sereth l0 Kilometcr tief vor , nach Süden
und nach Südosten erreichten wir die Linie Buczacz — Koropiec —

Oitynia — Telatyn — Mikuliczyn und erzielten damit , bereits eine

' beträchtliche Verkürzung unserer Front . Auf der

ganzen 2bO Kilometer langen Front sind wir in einer durchschnitt¬

lichen Tiefe von 00 Kilometern vorgerückt . Endlot ?

Züge von Trains , Munitionskolonnen und Geschützen drängen Tag
und Nacht vorwärts . Mit der Einuahme des Städtchens M i t u -

I i c z h n, dicht nördlich der Jabloniko - Paß - Höhc , und

Delaty » an der Bahnstrecke Nadworna — Kolomea ist die außer -

ordentlich wichtige Paßstraße , die Ungarn mit Galizicn vorbindet ,

wiederum in unseror Hand . Weiler südlich wurde die das Ezarnh -

Ezereiiiuez - Tal deherrschende Slopanski - Höhc den Russen

entrissen . Der Vormarsch bleibt in lebhaftem Fluß .
Beidersehs des Trotus - Tales sowie auf der E u s > t a -

Talsperre war daS feindliche Arftllexiefeugr heftig ebenso <oj



jrer rumänischen Front in der Dobrudscho und von der ? onau bi-Z

sum ftimrk . Mehrfach Munden vorfühlende feindliche Erkundung�
adteilungen abgewiesen .

? luS dem Kriegspressequarticr wird gemeldet : Beiderseits
des Dnjestr , flußabwärts , stoßen nach vorwärts mit unver -
mindertcr Stärke die Hecrcstcile der Verbündeten . Diesem Vor�

marsch schließen sich auch die siegreichen Truppen der Armee

Hoeneß zwischen dem Tatarenpaß und der Ludowa - Höhc an , wo »
durch der Raum um Kolomea von Süden und Westen umfaßt wird .

Donnerstag früh trennte nur »och ein starker Tagmarsch unsere
Trupvrn von dieser Stadl . Ilm die zurückflutenden russischen
Streikräfte in �stgalizisn zu entlasten , rennen in zäbem und viel -
tachem Ansturm vergeben ? russische und rumänische Truppen gegen
die schwer passierbare Gedirgswellc unserer sicbcnbürgischcn
Front .

* ♦
*

Russischer Heeresbericht vom 24. Juli . Westfront . Süd¬
westlich von Tünäburg bemächtigten sich unsere Truppen nach
starker Artillerievorbereitung der deutschen Stellungen beiderseits
der Eisenbahnlinie Tünadurg —Wilna . Tann zogen sich ganze
Divisionen ohne Druck von feiten des Gegners freiwillig in ihre
Ansgangsgräben zurück . Mehrcrc Abteilungen wciger -
tcn sich während des Kampfes militärische Be -
schlc auszuführen . Heldenhaft habe » Truppen der 24. Di -
Vision gekämpft , besonders die Regimenter Tu > a und Lochwißk und
ein Stoß - Bataillon . Ebenso wie auf den anderen Fronten sind die
Tapferkeit der Offiziere und ihre ungeheuren
Verluste hervorzuheben . Der Divisionskommandeur General
Dogentow wurde durch Gas erstickt . In Richtung auf Wilna , in
der Gegend nördlich von K r c w o machte der Feind mehrere
Gegenangriffe . Es gelang ihm , eine Höhe nördlich von Rogaitschc ,
diu wir am 22. Juli beseht hatten , zu erobern . Die Offiziere
sind heldenmütig und tatkräftig bestrebt , die Soldaten
daran zu hindern , sich massenhaft zurückzu -
zieh e n.

Am Serelh bei T a r n o p o I Gewehrfeuer . In der Gegend von
Fagorbelia , einer Vorstadt von Tarnopol . zieht sich der Feind
zusammen und unterhält heftiges Artilleriefeuer . In der Gegend
von M i k u l i c e am Serelh ging der Feind auf das östliche
Ufer des Flusses über und vertrieb unsere Abteilungen . Er be -
setzte das Dorf Woliomazowecka . Zwischen Sc reih und
S t r h p a rückt der Feind weiter vor und besetzte am Abend des
2K Juli Bernodowka , Dorochow und Buskranow . Nordwestlich von

Buezacz hallen sich unsere Truppen auf der Linie Gaiworonka -
Monasterzyska . Südlich von Dejestr gehen unsere Truppen oft -
wärts zurück . Wir haben S t a n i s l a u geräumt ,

Rufstscher Heeresbericht vom 25 . Juli . Westfront : In der
Richt ung auf Wilna , in der Gegend nördlich von K r c w o, zogen
s' ch russische Abteilungen , die einen Abschinitt der Stellungen des
Feindes östlich von Michaltsche besetzt hatten , Ivegen der starken
Artillcricbeschicßung seitens des Feindes in ihre Ausgangsstellun -
gen zurück . Das I . Gardekorps , mit Ausnahme der l . Brigade , die
Tarnopol verteidigte , hat aus eigenein Antrieb ohne Druck von
feiten des Feindes seine Stellungen aufgegeben . Es ist in öst¬
licher Richtuing zurückgelrichcn . Die erwähnte Brigade , die aus
den Regimentern Preobraschcnski und Semenowski besteht , blieb
ihrer Pflicht treu und kämpft südöstlich von Tarnopol .

Der Feind ist im Abschnitt von Beregolvica —Czartoria — Miku -
lince auf das linke Ufer des Sereth hiuüdergegcgangen
und bat unsere Truppe auf die Linie Smykowce — Gucwnafluß —
Trembrwlo zurückgedrängt . Oestlich von Mischkolvtschc leisteten
Teile der Regimcnicr Smolensk und Kolvjan , die Gegenangriffe
machten , den Deutfch - ' n hartnäckigen Widerstand . Zwischen Sereth
und Strypa setzten die Teutschc » ihre Offensive fort und faßten
ibre Hauptlätigkeit am Westuser des Serelh zusammen -

Die in der Gegend nordwestlich von Romano wkn kämpfen -
den Jnfanterie - Tivisionen Nr . Ikfi . 153 und 74 ließen ihre Stel¬

lungen im Stich und gingen aus eigenem Antrieb zurück , Ende des
24. Just hielten sich unsere Abteilungen auf der Linie Trembowla —
Romanowkä —Petlikowce . Westlich der Strypa durchbrachen die
Deutlchen unsere Stellungen in der Gegend von �leska und am
Abend des 24. Juli zogen sich unsere Truppen auf die Front
Przevlock — Ezerjany —Barvch zurück .

Hervorzubeben ist die tapfere Haltung von Abteilungen der
134 . Division sowie des 3. und 5. Radfahrcrbataillons , die erbittert

gegen überlegene feindliche Kräfte kämpften .
Nach Aussagen eines gefangenen deutschen Offiziers wurde das

143. deutsche Regiment fast ganz . vom 5. Radfahrcrbataillon ver¬
nichtet .

Vom Tnjestr bis zu den Karpathen setzen unsere Truppen ihren
Rückzug in östlicher Richtung fort . An der Bystrzhca Svlotwinska

schlugen sich unsere Nachhuten in der Gegend von Lyssec — Stams -
lawow mit dem Feinde , der sie bedrängte . Polnische Lanzcnceiter
unterstützten kräftig die Infanterie und griffen sechsmal die deutsche
Infanterie an . In den Straßen von Stanislau spielte
sich ein hartnäckiger B a j o n c t t k a m p f mit dem Feinde ab ,
der dort einbrach . Die Bewohner der Stadt warfen von den Balkons
und Fenstern Handgranaten auf unsere weichenden Truppen .

*

London , 23. Juli . ( Reulermeldung . ) Die „ Morning Post " er -

fährt ags Petersburg , daß General Kornilow eine ganze Division
der II . Armee an der galizischcn Front durch die eigene Artillerie

niederschiesien liest . Tiefe Armee sei außerordeni ' ich gut mit eng -
l : schen und französischen Geschützen und mit Kanonieren , Flug -
zeugen . Fliegern und englischen Panzcrkrastwagen ausgerüstet ge -
wesen . Die Artillerie sei ausgezeichnet aufgestellt gewesen , aber die

Infanterie have die Kanoniere niedergeschossen , um beim Rückzug
die Pferde zur Perfügung zu haben . Die Folge sei gewesen , daß
die Artillerie in die Hände des Feindes gefallen sei .

Die Kämpfe in ( dftafrika .
London , 26. Juli . Amtlich . Bericht aus Ostafrika . Wir cmp -

singen weitere Einzelheiten über das Gefecht bei Narvn -
g o m b e . 33 Meilen südwestlich von Kilmar ( ?) , am 13. Juli . In
der Nacht zum 13. Juli haben wir den Feind aus seiner ganzen
Stellung vertrieben . Seine Hauptmacht zieht sich südlich auf das
Abberturn - Tal zurück . Eine schwache Abteilung geht südwestlich
durch Likawagc auf Liwale zurück . Es kam zu einem schweren Gc -
fecht ans dicht mit Buschwerk bewachsenem Gelände , wo nur die Ge -
birgsartilleric die angreifende Infanterie wirksam unterstützen
konnte . Die Verluste des Feindes waren schwer . Im nördlichen
Gebiet war am 23 . Juli eine schwache deutsche Abteilung in
diesem Bezirk gemeldet worden am Nordufer des Manyorasees ,
46 Meilen westlich bon Aruscha . Im westlichen Gebiet kam
unsere Abteilung am 21. Juli in Fühlung mit einer Truppe , die
sich nordwärts auf Mabenge bei Liwika zurückzog . In P o r t u -
g i e s i s ch - O st a f r i t a wurden feindliche Abteilungen von Ab -
membc durch unsere aus dem südlichen Nhassaland kominendc : i
Truppen vertrieben und zogen sich eilig auf den Roumafluß zurück
in der Richtung auf Sassawara und die Rikulaberge , verfolgt von
unseren Truppen .

kleine Kriegsnachrichten .
Keine deutschen Kriegsgefangenen nach Amerika . Amtlich

wird mitgeteilt : Auf eine deutsche Anfrage hat da ? englische Aus -
wartige Amt erklärt , „ daß zwischen England und Amerika keinerlei
Verhandlungen über Verbringung deulscher Gefangener nach den
Vereinigten Staaten schweben " .

Wilson fordert neue Rüstuiigsuiilliarden . Tie Regierung der
Vereinigten Staaten ersucht den Kongreß um Genehmigung der
Ausgabe von weiteren fünf Milliarden D o l l a r für Heer
und Flotte . .

Ein Geschenk Amerika ? an Rußland . Hm den Eintritt Ruß¬
lands in die Reihe der großen Demokratien der Welt gebührend zu
feiern , haben gewisse Interessenten der Vereinigten Staaten , Taaft
an der Spitze , beschlossen . Rußland eine Kopie der Frei -
h e i t s st a t u e , die am Eingänge des Ne>v Dorker Hafens steht ,
zum Geschenk zu machen . Und daS in dem Zeitpunkt , wo die Dollar -
aulokratic drauf und dran ist , die neue Demokratie durch Millionen -
darleben in eine Schuldknechtschaft zu verstricken , die daS russische
Volk bald genug als ein furchtbares Joch cmbfinden wird .

Die Kriegshintcrbliebenenfürsorge in Frankreich . Die fran -
zösische Kammer hat mit Einmütigkeit bon 473 Abstimmenden das

vom Senat schon angenommene Gesetz über die Mündel der Nation

angenommen , durch das die K r i c g S w a i s e n und Kinder
her Kriegs verletzten unter die moralische und m a t e-
ricllc Vormundschaft des Staates gestellt werden .

Kricgsmüdigkeit im französischen Heere . Erbeutete französische
Briefe melden erneut Gehorsamsverweigerungen , Meutereien , ja
selbst Angriffe auf Offiziere in der französischen Armee . In einem
Schreiben vom 15. Juni heißt eS u. a. : „ Ich wundere mich nicht
mehr , daß die Soldaten den Krieg sott haben . Was haben wir bis
jetzt gewonnen ? Gewonnen bat nur der Tod ! Die Soldaten selbst
müßten sich auflehnen . Wie ich Dir schon schrieb , ist ein U r -
I a u b e r t r a n s p o r >, der durch Mantargies fuhr , geschlossen in
die Stadt marschiert , mit webeirder Fahne unter dem Rufe
„ Nieder mit der Arme e" , „ Es lebe die Revolution ! "
Truppen der Garnison Montargies mutzten Ordnung schaffen . "

Das cingcschlosicne Aden . � Tic „ Times " schreibt , der türkische
Gouverneur im Jemen , Ali Said Pascha , halle jetzt schon zwei
Jahre lang Aden von der Landseite eingeschlossen . Curzon
habe zwar im Oberhause erklärt , daß Aden nicht erobert werden
könne , aber das sei nicht genug .

Beginn der griechischen Kommersitzungcn . Nach einer Havos -
meidung bat die neue griechische Kammer ihre erste Sitzung ob -

gehalten , in der Penzelas den Erlaß , der die Einberufung der
Kammer verfügte , verlas . Das Haus vertagte sich zunächist wieder .

Blutige Kämpfe in Ostmazedonicn . In Ostmazedonien kam
es zu Kämpfen mit den Engländern . Bei HomboS , südlich von
SereS . wurden sie auf das rechte Strumaufer zurückgeworfen .

Der Belagerungszustand in Bolencia ist aufgehoben
worden . Die Lage ist in der ganzen Gegend normal . Nach einer
amtlichen Depesch aus Alcoy werden die Arbeiter am 26 . Juli
die Arbeit wieder aufnehmen .

Das peruanische Ministerium ist zurückgetreten .

Zum Minifterwechsel .
Ter Wechsel im preußischen Staatsministerium dürfte nicht

groß werden . Nach der „ Vosfischcn Zeitung " sollen nur der Kultus -

minister Trott zu Solz und der Landwirtschaftsmintster von

Schorle m er ausscheiden . Dagegen will der Minister des

Innern von Loebell bleiben . Daß der Justizminister von
Be s c I e r zurücktritt , als dessen Nachfolger Herr Spahn genannt
wurde , erscheint noch nicht sicher . Von den Staatssekretären dürfte
vermutlich nur Herr Zilchmcrmann ausscheiden . Herr Dr .

Hclfferich soll angeblich Vertreter des Reichskanzlers bleiben ,
aber ohne ein Staotssekretariat zu verwalten . Wenn diese Absicht
bestehen sollte , dann müßte eine solche Stelle er st in den
Etat eingestellt werden .

Von Herrn v. Schorlcmer wird versichert , daß er gehe , weil die

Einführung des gleichen Wahlrechts seiner Uebcrzeugung wider¬

streite . Von seinen bleibenden Kollegen wird man im Gegensatz

dazu annehmen müssen , daß sie überzeugt « Anhänger des

gleicken Wahlrcckts sind . Einst haben wir freilich auf der Straße

gegen sie demonstriert . Welch peinliches Mißverständnis !

Ein Zentrumsbeschluß .
Tor Reichsausschuß der ZentrumSpartci hat am 23 . und

24 . Juli gemeinsam mit der ZentmrmSfraktion des Reichs -
tagcs und mit Mitgliedern der katholischen Pressc - Organisation ,
dcS AugustinuS - VercinS , in Frankfurt a M. getagt . Folgende
Entschließung wurde augenommen :

Der ReichsauSschuß der Zentrumspartei bekennt sich zu eine m

Frieden der Verständigung und des Ausgleichs ,
der Deutschländ politische Sicherung und ivirtschaftliche Weiter -

ciilwicklung gewährleistet . Er fordert die ZentrumSangehörigcu auf .
im festen Vertrauen auf einen ehrenvollen Frieden gleich unserem

heldenhaften Heere und unserer herrlicher » Flotte fest und un -

erschlltterlich standzuhalten bis zur glücklichen Beendigung des

Krieges .
Ein eneueZciti st an gebrochen . An unser Vaterland

werden große neue Aufgaben herantreten . Wir werden unsere

ganze Kraft für ihre glückliche Lösung einsetzen . Leitend werden

dabei für uns sein die alten Grundsätze der Zentrumspartei , die sich

gerade in diesem Kriege , wo so vieles stürzt , so glänzend bewährt

haben . Niemals war cire kraftvolle Geltendmachung der Zentrums -

grundsätze notwendiger als heute .
Dieses hohe Ziel kann nur erreicht werden , wenn die Zentrums -

angehörigcn in Stadt und Land einig und geschlossen , wie bisher .

zusammenstehen . " _

Nationalliberale Warnung vor üen National -
liberalen .

Der nationolliberale „ Deutsche Kurier " warnt den

Kanzler vor der Berufung nationalliberaler Parlamentarier
in die Regierung :

„ Wenn die Berufung von Parlamentariern in die Regierung
dazu dienen soll , ein engeres Verlrouensverhällnis zwischen Re -

gierung und Parlament herzustellen , so würde es kein ungeeigne -
icres Mittel geben , als etwa Parlamentarier zu berufen , die , so -
weit nationalliberale Kreise in Betracht kommen , in der Lebens -

frage unserer Nation sich nicht von jeher des Rufes
unbedingter Zuverlössigkeil erfreuen . National »
liberale Parlamentarier , die sachlich auf dem Boden der
Kriegszielentschließung der demokratischen
Reichstags mchrheit ständen , würden bei ihrer Be -
rufung in die Regielung von Ansang an mit dem denkbar
Ichärfslen Mißtrauen und Widerstand der »ationalliberalen Ge -
samtparlei zu rechnen haben . "

Die Welt erfährt mit Staunen , daß nicht nur die „ demo -

kratische ReichStagsmchrhcit " , sondern sogar auch ein Teil der

Nationalliberalen in nationalen Fragen unzuverlässig ist.
Was soll nun aus diesem armen Deutschland werden , wenn
es nicht die „ national zuverlässige " Schwerindustrie
aus dem Sumpfe zieht ! ?

Die Kohlensteuer üer firmen .
Gemeinden gegen Reichsgesetz .

Nach 8 6 des Kohlensteuergesetzes werden Gemeinden , die für
die Inhaber von Kleinwohnungen die Hausbrandkohlen v e r b i l 4

l i g c n , von der Kohlensteuer bis zur Hälfte befreit . Der Haupt »
ausschuß des Deutschen Städtetoges hat es aber am ! 6. Juni ein -

stimmig abgelehnt , irgendwelche Vorkehrungen zum Bezug dieser
villigeren oder genauer gesagt weniger verteuerten Kohlen zu trcs -

fen . Die deutschen Konsumvereine haben sich nun an die

Städtevcrwaltungen gewandt und ihre Hilfe bei der Verteilung der

billigeren Kohle angeboten . In einer ganzen Reihe von Städten ist
ihnen darauf eine glatte Absage zuteil geworden . Die Städte be -

rufen sich auf die Schwierigkeiten , die der Ausführung dieser Maß -
« gel entgegenstehen . Daß diese Schwierigkeiten nicht unüberwind -

sich sind , zeigt das Beispiel Hamburgs . Dort hat der Leiter der

Kohlenabteilung . Dr . Engel , in der letzten Bürgerschaftssitzung er -
klärt , daß sich schon im letzten Winter der staatlich organi -
sicrtc Kohlenvcrlauf unter der dankenswerten Mitarbeit
des Gewcrkschaftskartells glatt und erfreulich abgewickelt
habe . Dadurch werde es möglich sein , den Inhabern
von Kleinwohnungen die Ermäßigung der Kohlen »
st euer nach 8 6 des Gesetzes zugute kommen zu
lassen .

Aufgabe der Gewerkschaften und Genossenschaften wird es sein ,
gegen das unsoziale Verhalten der Stadtverwaltungen vorzugehen .
Darüber hinaus zeigt der Fall deutlich , daß die Reform des Ge -

meindcwahlrechts nicht minder notwendig ist , als die des Wahl »
rechts im Staate .

die Steuerkrast in Preußen .
Die „ Berliner Politischen Nachrichten " bringen eine UebersiÄt

über die Steuerleiftung in Preußen , nach Provinzen geordnet . An
direkten Steuern sind 1315 vereinnahmt worden 567,4 Millionen
Mark . Davon haben aufgebracht die Provinz Brandenburg 151,3 ,
Millionen , die Rheinprovinz 114,7 Millionen Mark , so daß also
diese beiden Provinzen allein fast die Hälfte der direkten Steuern
aufgebracht haben . Dagegen steht an drittletzter Stelle Ostpreußen
mit 13, dann folgt Westprcußcn mit 11,4 und Sigmaringen mit 3,6
Millionen Mark . — Die Stadtkreise haben 314,3 Millionen , also
55,4 Proz . der Steuern , aufgebracht , darunter Berlin allein Tiü
Millionen Mark .

Unter dem Gesichtspunkte der durchschnittlichen Steuerleistung
auf den Kopf der Bevölkerung ergibt sich folgendes Bild . Aus je
1 Einwohner kommen , nach dem «stände im Rechnungsjahr 1315 ,
direkte Steuern : im gesamten Staate 13,83 M. , in den Stadtkreisen
für sich 23,24 M. , in den Landkreisen für sich 3,23 M. Die durch -
schnittliche Stcuerleistung des einzelnen Einwohners geht also in
den Stadtkreisen weit hinaus über den Durchschnittssatz des ganzen
Staatsgebietes , in den Landkreisen bleibt sie erheblich dahinter zu -
rück . Der Durchschnittssatz des ganzen Staates wird am weitestem
übertroffcn in Berlin , wo aus den Kopf des einzelnen Einwohners
eine Steuerleistung von 37,55 M. , d. h. nahezu das Dreifache des
Turchschnittssatzes entfällt , sodann im Regierungsbezirk Wiesbaden
mit 24,37 M. , in der Provinz Brandenburg ( ohne Berlin ) mit
18,38 M. und in der Rheinprovinz mit 15,23 M. In den Land -
kreisen bleibt der Stcuerbetrag des einzelnen Einwohners um
4,63 M. hinter dem Staatsdurchschnittssatz zurück . Dieser wird nur
in der , Provinz Brandenburg ( ohne Berlin ) mit 13,35 M. über -
troffen . Am niedrigsten ist die Steuerleiftung mit 4,33 M. auf den
Kopf in Ostpreußen .

Die Steuerkrast von Stadt - und Landkreisen zusammengenom -
men war am geringsten in Oftpreußen mit 13 Millionen , West -
Preußen mit 11,4 Millionen und Posen mit 13,1 Millionen Mark ;
die Steuerkraft war loeitaus am höchsten in der Provinz Branden -
bürg mit 151,3 Millionen Mark , sodann in der Rheinprollinz mit
114,7 Millionen Mark , ferner nach Matzgabe de ? auf den einzelnen
Einivohncr entfallenden Steuerbetrages in Sachsen , Schleswig -
Holstein , im Herzogtum Lauenburg und im Regierungsbezirk WieS -
baden . Es sind also die vorwiegend industriell tätigen Landesteiie
und in ihnen wieder die Stadtkreise , die auch an der direkten Steuer -
last — die Stadtkreise in Brandenburg . Rheinland und Westfalen
rund 235 Millionen Mark von insgesamt 567,4 Millionen Mark —

zu tragen haben .
Im umgekehrten Verhältnis zu der Steuerleiftung der einzelnen

Provinzen steht , dank des Dreillässenwahlrecht ? und der veralteten
Einteilung der Reichstagswahlkreise , ihr politischer Einfluß . Die
Steuerstatistit zeigt die Ungerechtigkeit eines Systems . daS höffent -
lich bald überwunden wird .

Ein gepfeffertes Mißtrauensvotum .
Ter Gcmeinderat der Stadt Colmar hat gegen den Bürger »

mcister Diefenbach unter Vorlage von Beweisen der Regierung
eine Denkschrift übermittelt , in welcher nicht weniger als 13 Haupt -
beschwcrdepunkte gegen den offenbar ungemein beliebten Stadtvater

vorgebracht werden . Er wird besonders beschuldigt , durch Ueber -
nähme des Amtes eines Kricgsgerichtsratcs , durch Eintritt in den

Aufsichtsrat der O>. K. A. , durch Uebernahme der entgeltlichen
Zwangsverwaltung des Gutes Schoppenweier seine Arbeitskraft
seinem eigentlichen Berufe entzogen zu haben . Dann wird weiter
u. a. getadelt :

Die Behandlung einer Anzahl beschwerdeführender Frauen
während der schwierigen Fettvcrsorgungspcriode Juli 1316 , welche
von der Bevölkerung als Bedrohung mit Erschießen aufgefaßt
werden mußte .

Die unberechtigte Fortnahm « von Fett und Fleisch aus den
Beständen der Stadt Colmar zum eigenen Gebrauch .

Tie fortgesetzte Entnahme von Nahrungsmittetn aus den
Beständen des städtischen Naheungsmittelamts . Insbesondere von
Marmelade , Kaffee , Kakao , Reis , Oel und dergleichen .

Die forlgesetzte verletzende und rücksichtslose Behandlung
einer großen Anzahl Colinarer Bürger sowie die ständige Ab¬
weisung der Besucher im Bürgermeisteramt .

Ter Colinarer Gemeinderat gibt zu verstehen , daß die Regie -
rung die Wahl zwischen diesem famosen Bürgermeister und ihm
selbst habe . Aber vielleicht ist Herr Diefenbach klug genug , der Re -

giecung eine Antwort zu ersparen und dorthin zu gehen , wohin chn
die Colmarer Bürger wünschen .

Sunüesratsarbeit .
In der gestrigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur An -

nähme : Ter Einwurf einer Bekanntmachung zum Schutze der Mieter ,
der Enlwurf einer Bekanntmachung betreffend den Absatz von Kali -
salzen , der Enlwurf einer Bekanntmachung über die Errichtung
von Schuhhandel sgejcllschaften und der Entwurf eincr
Bekanlttmachung über Druckfarbe .

Lette Nachrichten .
Die englische firbeiterpartei für Stockholm !

Rotterdam , 26 . Juli . Nach dem « Nicuwc Rotter -
dänische Courant " wird dem „ Manchester Guardian " von seinem
Londoner Berichterstatter gemeldet , daß es den Abgesandten
des russischen Arbeiter - und Soldatenrats gelungen ist , die

Leitung der englischen Arbeiterpartei zur Elnberufung einer
nationalen Konferenz der Arbeiterpartei zu bewegen , ans der
dir Beschickung der vom Arbeiter - und Soldatcnrat für
Ende August nach Stockholm einberufenen inter -
nationalen Konferenz empfohlen werden soll .

Niederländische Ausfuhrzentralc .
Haag , 26 . Juli . Das Komspondcnzbureau teilt mit , daß dis

Zweite Kommer die Gesetzvorlage über die Regelung des Güter¬
verkehrs mit dem Ausland ( Errichtung einer Ausfuhrzentrale ) qgr-
genommen hat . .



SewcrffchBsbetWlwg
Deutsches Neich .

Ter Verband der Lithographen , Steindrucker und der -
ivaudten Berufe im Jahre tiU « .

Aus dcm Jabrcsberilbt des Verbandes der Litbographen , Stein -
drucker und verwandten Berufe von 1916 ergibt sich, daß im letzten
Jahre die Mitglieder . jabl abennals �zurückgegangen ist , und i�ivar
von 6353 am Anfang auf 5532 am Schlutz deZ Jahres . Der Rück -
gang betragt 821 Mitglieder . An sich eine bedauerliche Zahl , doch
verglichen mit dem Vorjahre , in dein Ivir 4975 Mitglieder verloren .
tonnen wir diesmal fast von einein Stillstand des Verlustes sprechen .
Die Talsache , das ; den Ausgetretenen , Gestorbenen und Aus -
geschlossenen mit 573 ein Zugang von 1387 Neu - und Wieder -
ciiigelretenen gegennbei steht , berechtigt uns . auf die Gesundung un -
serer organisatorischen Verhältnisse zu bauen .

Durch Kriegswirkungen sank auch die Zahl der Mitglieder
unserer Lchrlingsabteilung von 1298 auf 1096 . Doch haben die
WiederbemiSgabe der „ Graphischen Jugend " seit September 1916 .
als auch die Heranfsetzung der Krankenunterstützung viel zur inneren
Belebung beigetragen .

Der Bestand der Hauptkasse stieg von 290 909,86 M. auf
- 398 373,88 Dt. Aus der furchtbaren Situation zu Ansang des

Krieges , Ivo der Verband nur noch durch die Solidarität der
deutschen Gewerkschaften aufrecht erhalten werden konnte , bat sich
der Verband erfreulich crbolt . Die bis auf geringe Zuschüsse auf -
gehobenen Unterstützungssätze konnten zum grosien Teil wieder ein¬
geführt werden . An Krankenunterstützung kamen 34 823,14 M. gegen
28 613,15 M. zur Auszahlung .

Je mehr sich im Berichtsjahre die Arbeitslosigkeit in eine
Arbeiterknappheit umwandelte , um so mehr gelang es auch für die
Verbesserung der Lebenshaltung der Gehilfen Zeit und Kraft zu
gewinnen . In den Berufen mit tariflich geregelten Arbeits -
verhälmisien sorgten die Tnrifämter für eine Aufbesserung des
Lohnes , « o beschlossen die Unlcrnebnier des Chemigraphiegewerbes
vom April 1916 ab eine allgemeine Teuerungszulage zu empfehlen ,
die auch überall durchgeführt wurde . In den Hauptberufen , wo keine
tarifliche Bindung besteht , gelang es , einen Ausgleich herbeizuführen .
CS wurden Zulagen von 1 Mi bis 8 M. pro Woche erreicht ; dabei
erhielten insgesamt 2114 Mitglieder pro Woche 6782,50 M.
Die Verbesserung beträgt im Durchschnitt pro Woche und Gdhilfe
3. 20 Vk.

43 Tarifverträge bestanden am Ende de ? Berichtsjahres für
343 Betriebe mit 1627 beschästigten Gehilfen . Die Zahl der Tarife
ist gegenüber dem Vorjahre um zwei geringer . 65 Firmen gingen
uns für tarifliche Vereinbarungen verloren , von denen 55 vis ge -
schlössen gemeldet wurden . In dieses Jahr fiel auch die 25 . Wieder -
kehr des Gründungstages des Verbandes . In der „ Graphischen
Presse " kam die Bedeutung des Tages in der Ausstattung der Nummer
vom 1. April zum Ausdruck .

RuslanS . »

Konflikt bei den Rätischen Bahnen . Das Personal der Rä -
tischen Bahnen steht seit einiger Zeit mit dcm Verwaltungsrat in
Unterhandlung wegen Lohnerhöhung und Teuerungszuschlägen . Die
nunmehr eingelaufene Antwort an die bnndesrätliche Delegation ,
dcrzufolgc nur 50 Proz . der beantragten Lohnerhöhungen gewährt
werden , wurde von einer großen in Chur stattgehabten Personal -
Versammlung für unbefriedigend erklärt und der Bundesrat
gebeten , in neue Verhandlungen zur Vermittclung zwischen Vor -
waltungsrat und Personal einzutreten .

Streik amerikanischer Pctrolcumarbeiter .
• Amsterdam , 26. IM Äu ? BkechMör� wird , gemeldet 7 / 14 YG)

Arbeiter der Petroleumfelder ' bon T d m p i c ö haben die Arbeis
' «ivdxroettai . ' - " 9 tasz chsa ans -

Ausstand in Rio de Janeiro .
Rio de Janeiro , 25 . Juli . sHavas . ) Die Bewegung in der

Arbeiterschaft wächst . Mehrere Gewerkschaften , besonders die Bäcker ,
haben sich dem Ausstand angeschlossen .

Parteinachrichten .
Tie Schrittmacher der Älldcutschrn .

Der Sozialdemokratische Verein für Halle und den Saalkreis
hatte auf Dienstag abend eine öffentlicke Versammlung nach dem
. . Volkspark " « imberufen , in der Genosse Reichstagsabgeordneter
Landsberg über die Friedensresolution des Reichstags reden
sollte . Tie Versammlung war vornehmlich als eine Demonstration
für den Frieden gedacht und zugleich als ein Protest gegen die von
öen Alldeutsch - Konservativen in Halle gleich an drei Stellen unter -
nommenen Versuche , das von der ReichstagSmehrheit repräsentierte
Friedensverlangen des deutschen Volkes einfach zu überschreien .
Die erschienonen „ Unabhängigen " verlangten Bureauwahl , die unter
den besonderen Verhältnissen des Belagerungszustandes nicht zu -
gestanden werden konnte . Tarauf sprengten sie durch großes Spek -
takel die Versammlung . Mit Recht bemerkt die „ Hallesche
Volks stimme " über diese von den „ unabhängigen " Regieleitern
beliebten , pöbelhaften „ Argumente " : „ Was die Unabhängigen da -
mit getan Haiben , dessen brauchen sie sich wirklich nicht zu rühmen :
es war ein Bubenstück , wie es schlimmer eine antisemitische Spveng -
kolonne auch nicht treiben konnte . Sie sind mit der bewußten Ab -

- ficht gekommen , die Versamnilung zu sprengen . Dazu hatten sie
vorher schon alle ihre Mannen aufgeboten , hatten die Rollen ver -
teilt und hatten das aufzuführende Spektakclftück gründlich überlegt .
Bedauerlich bleibt dabei nur , daß darunter auch die Sache und die
breite Masse zu leiden hat . Die Alldeutsch - Konservativen , überhaupt
alle Feinde eines baldigen Friedens , werden ihre helle Freude
daran haben , daß so eine wirkungsvolle und vielversprechende
Gegeiiaktion vereitelt worden ist , vereitelt nicht durch sie , sondern
durch die Arbeiterschaft selbst , deren einer Teil jetzt nichts BesiereS
zu tun ' weiß , als dem anderen den Schädel einzuschlagen . Und das
wird vor allen Tingen die breite Masse zu tragen haben , sie . die
sich so sehr nach dem Frieden sehnt , die aber infolge ihrer bewußten
Irreleitung durch einfältige Schwätzer gerade gegen die anrennt , die
es ' am ehrlichsten mit ihr meinen und die allein den Weg zum
Frieden bahnen können . Ueberhaupt . die breite Masse ! Wenn man
sie so gesehen

�hat , wie an diesem Abend , so ganz fanatisicrt und
voller Haß , so gar keinen Einwendungen zugänglich , dann möchte
sich einem das Herz vor Weh ' auseinanderreißen , dann packt einen
aber auch der wilde Groll - gegen alle die Gesellen , Isie das erst her¬
vorgebracht haben . Sie werden aber auch noch ihre verdiente Strafe
finden , wenn erst die Massen wieder ruhiger - geworden sind . Dann
aber sollen sie gründlich Haare lassen ! "

Aus den Organisationen .
Auf der Krcisgeneralversamnilung vom Verein Frankfurt -

Lelms , die in Fürstenwaldc stattfand , referierte Genosse Wels
üöer die politische Lage und die Vorgänge in der Partei . Ein vom
Genossen Illinski gestellter , vom Genossen Schubert befürworteter
Antrag , einen als Gast erschienenen Berliner Vertreter der Unab -
hängigen als Korreferenten zuzulassen / wurde mit 22 gegen 10
Stimmen abgelehnt . - Genosse Wels führte aus , daß ohne die Zu -
skimmung zu den Kriegskrediben weder die Friedensresolution
des Reichstags , n o ch die Verpflichtung der Regierung zum Ver -

ständigungs - und Versöhnungssrieden , noch deren Festlegung für
das gleiche Wahlrecht , noch vie ersten Konzessionen an das . Prinzip
des ! Parlamentarismus zustande gekommen tpaven . j Auch seien die -
Bedingungen nicht - erfüllt , uvter denen - die Fraktion bereits am
4. August 1914 die Zustimmung - zu den Kriegs tredilcn - für über -

flüssig erklärte : es seien die feindlichen Regierungen Frankreichs .

Englavd » � usw . noch nicht zum Frieden geneigt - und daraus - folge ,
dqtz auch das ' Land noch nicht gesichert sei . In der Diskussion
sprach sich Genosse Schubert ( Fürstenwaldc ) - für die Stellung
der Partei zur Friedcnsfragc . zur Landesverteidigung und zur bis -
herigen Kreditbewilligung aus . Er sei aber gegen die letzte
Krcditbewilliguug , weil sie durch die erreichten Erfolge nicht gerecht -
fertigt werde . Das Wohlrechtsdcrsprechen sei nur ein Wort . Die
Fraktion hätte ein Ultimatum stellen müssen . . Bartels ( Kottbus )
vermißt ' ebenfalls die Tat . sicherungen für

'
die Verwendung der

Milliarden iin Sinne der vom Volke geforderten Friedens - und Gc -
samtpolitik . Nach einem Schlußwort Wels wird eine im Sinne des
Vortrags gebaltenc Entschließung mit 24 gegen 8 Stimmen angc -
nommen und Genosse Fader zum Parteitagsdelegierten bestimmt .

Am Sonntag fand eine Parteikonferenz für den Wahlkreis
Mainz - Ovvrnhcim statt . Die Vcrmögensansstellung schließt mit
3538 M. ab. Der Umsatz an Beitragsmarken hat einen Tiefstand er -
reicht , weil durch die Einberufungen lang gepflegte Verbindungen
unterbrochen wurden . Von einer Spaltung ist die Kreisorgani -
sation verschont geblieben , nur eine Handvoll Leute zählen sich zu
den Unabhängigen . In der nächsten Zeit sollen in niöglichst allen
Parteiorbe » Werbebersammlmigcn fiir die Parteiorganisation und
die Parteipressc stattfinden . Nach einem Referate des Genossen
Adelung über den Parteitag in Wnrzburg wurde eine Ent -
schließung angenommen , in der energisch die Parlameiitarisiening
der Regierung gefordert und der Wunsch nach einer neuen Or -
ganisation der sozialdemokratischen Partei -
presse ausgesprochen wurde . Als Delegierter zum Parteitag
wurde Genosse Adelung gewählt .

Auf einer Kreiskonferenz für den Reichstagswahlkreis Görlib -
Lauban waren 16 Orte durch 23 Delegierte vertreten . Von den
rund 3100 zu Beginn des Krieges vorbandenen gewesenen mann -
lichen Mitgliedern sind 1827 zum Militärdienst eingezogen . Im
Berichtsjahr gelang es , neue Parteimitglieder zu werben , auch ein - e
neue Ortsgruppe zu gründen und den AbonneuteustaNd der Gör -
litzer „ Volkszcitiiug " zu heben . Geiwsse Ebe r I e betont in seinem
Jahresbericht , daß das ' Parteisekretariat sich besondere warm der

Kri - ogerfrauen angenominen und Besserung der Unterstützungsver -
hältnisse erreicht habe . Ter Reichstagsabgeordncte Genosse ? a » b-
a d e l sprach über die politische Lage - und vrachte eine Entsch - Iietzung
ein, ' die einstimmig angenommen wurde und in der die Kundgebung
der Reichstagsmehrheit für einen Verständigungsfrieden freudig
begrüßt inurde . Die Kreiskonferenz billigt die Haltung der Reichs -
tagsfraktion und des Parteivorstandes . Zum Vertreter auf dem

Parteitag wurde Genosse Zeuner , als sein Stellvertreter Genosse
Theinert bestimmt .

Auf der Gencralversammlung des .'!. schleswig - holsteinischen
Reichstogswahlkreiscs , die in Schleswig stattfand , wurde geklagt ,
daß die Unabhängigen mit demagogischen Mitteln die Arbeiterbewc -
guiig schädigen und der Kieler „ Volkszeitung " Abonnenten abtrei -
den . Es sprachen die Genossen B ü l l und Polier . In der Dis¬

kussion warnte Genosse Kürbis vor Fatalismus . Die Wirtschast -
lichen Verlziltnissc seien nicht so schlecht , daß Partei und Parteipressc
nicht Fortschritte machen könnten . Es sei eine Aufhebung der Bei -

tragsdefreiung der weiblichen Mitglieder notwendig , und infolge
der Umwälzung , die sich während des Krieges vollzog , auch möglich .
Der Beitrag sei so gering , daß ihn jede Frau leisten könne , und er
bebe das Interesse der weiblichen Mitglieder an der Organisation .
Der Delegierte zum Parteitag lvird in den Mitgliederversamm¬
lungen gewählt werden .

Eine Konseren des Wahlkreises Bomber « Herzogourach Iw-

schäftigt - e sich mit den Vorkam in nijsen in der Partei und mit dem
kommenden deutschen Parteitag in Würzburg . Die Kreiskonferenz
bat den Streit innerhalb der Partei aufs tiefste bedauert und das

Vorgehen des Partcivarstandcs gebilligt und ihm volles Vertrauen

ausgesprochen . Als Delegierter zum Parteitag in Würz bürg
wurde Genosse S t c i tz Bamberg , als dessen Stellvertreter Genosse
R ü s f e r - Bamberg Die Wahttrcis - k�nsereiiz verpflichictc
den Telegterken� . iür hie Annabine mir - MiM Lefenjfl ". . "; W dem.
Parteitag zu. wirken , fti dxr . im Jnler�ssV h ? r gcwaltigen - ZMinsts -

' ärbeiten PaiPiöorstäM uK » PätkeihreM für diö Einheit der ' Ar¬

beiterbewegung zu wirken ersucht werden .

Ter Sozialdemokrgdische Verein in Bremen nahm am 24. Juli

Stellung zum Parteitag . Nach einem Referat des Genossen W a i -

gand wurden als Delegierte Waiggnd und Donath gewählt . Ein

Antrag an den Parteitag fand Annahme , in dem gefordert wird .

darauf hinzuwirken , - daß die Kviegsbcschädigtenfürsorge für die

Hinterbliebenen Gefallener der Reichsversichcrung und ihrem

Rechtsvcrfahrcn unterstellt werden .

Nachdenkliches zur kriegsinvaliöen -
fürsorge .

Im Anschluß cm unseren Artikel über die Prüfstellc für Ersatz -

glieder ( Nr . 177, . schreibt man uns :
„ Es sind nwt zwei Forderungen , die in allen Schriften und

Reden , die sich mit der Versorgung unserer Kriegsversehrten be¬

fassen , immer wiederkehren . Einmal die , daß der Wille jedes

Krüppeltum überwinden werde und müsse , und sodann , daß jeder

. Kriegsbeschädigte in seinen alten Beruf zurückkehren müsse . Diese

beiden Forderungen sind gewissermaßen die Grund - und Eckpfeiler
der zeitigen Kriegsbeschädigtensürsorge . Es soll nun keineswegs

beabsichkigt werden , diese Pfeiler zu erschüttern . Wohl aber scheint
es angebracht , jetzt nach bald drei Jahren Kriegsbeschädigtenfür -

sorge auf die Bedingtheit derartiger Forderungen - hinzuweisen , wo¬

mit erreicht werden soll , daß nicht jeder . siriegsveschädigte schematisch
nach diesen beiden Universalmitteln behandelt werden darf , daß

nicht jeder , der den Willen , wie er gewünscht wird , nicht ausbringen
kann , der wohl auch nicht den Wunsch . hat , in seinen früheren Beruf

zurückzukehren , der Fürsorge für unwert erachtet und infolgedessen

vernachlässigt wird . . .
Der Mensch in seiner vollkommenen unbeschädigten Körperlich -

keit stellt ein vollendetes Kunstwerk dar . Jedes Glied , jeder Muskel ,

jeder Nerv steht in Verbindung und Beziehung mit dem gesamten

übrigen Teil des Körpers . Leidet auch nur . ein Bruchteil scheinbar
örtlich , so wird mehr oder minder dieser ganze übrige Teil in Mit¬

leidenschaft gezogen . Es ist also keineswegs so gleichgültig , wie das

heute mitunter darzustellen beliebt wird , ob dem Menschen ein paar

Finger fehlen , ob er eine Hand oder einen Füß verloren hat . Sind

derartige „kleine " Fehler nicht ' bedeutungslos , um wieviel schwerer

muß ein großer Verlust wirken . Die Kunst der Aerzte setzt zwar
alles dran , um den Verletzten wieder herzustellen , aber es ist und
bleibt doch nun einmal Tatsache , daß auch die beste Kunsthand die
verlorene natürlich nicht entsemt ersetzen kann .

Aber wie , wenn nun mit dem Lcib ' des Soldaten auch die Seele

schweren Schaden genommen hat , wenn alle Lebensfreude , alle Hofs -

nung , alles Vertrauen , alle Zukunftsgedanten so sehr tief unter -

gesunken sind , daß sie , wenn nicht erstickt , so dock, — verkrüppelt
sind ? Tatsache ist , daß wir es , gemäß der gewaltigen Anzahl von

Kriegsbeschädigten , auch mit einer bedeutenden Anzahl Desorien -
tiertcn ( gewissermaßen seelisch Verirrten , in den Sumpf Geratenen
und darin Versunkenen ) zu tun haben . Tatsache ist , daß es , wenn

überhaupt , so doch erst weit , weit nach dcm Kriege gelingen mag ,
diese Menschen seelisch so weit wieder herzustellen , daß sie einen

sich stark und bewußt betätigenden Willen zeigen . Trotzdem bleibt
es dann immer noch sehr fraglich , ob die Menschen dann bei allcm -

gutcn und ehrlichen Willen tatsächlich imstande sein werden , eine
Arbeit auszuführen , die nicht nur sie selbst , sondern auch ihre Fa -
milie erhält , eine Forderung , die jetzt ständig erhoben wird .

Wir wollen uns doch davor hüten , den realen Boden unter den

Füßen zu verlieren . Eine Realität aber . mU. der wir wohl oder
übel werden rechnen müssen , sind diese seelisch Verirrten und Ver -
sunkenen , die wirtschaftlich und sozial vollkommen Desorientierten ,
die niemals oder erst nach langen Jghren ihren . Weg zur Familie
und zur Gesellschaft , zu Beruf . und Erlperh - zurückfinden werden .
Mit der Forderung , daß sie rgir den rechten Willen Häven müssen .
wird bei ihnen gar nichts erreicht , Es bleibt für sie nur eins übrig :

Ter Staat als Vertreter des gesamten Volkes muß für sie sorgen ,
nicht etwa durch eine Rente , sondern , in vollkommener Wesi' �,. irr

wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht . Deshalb wird die Forderungl
nach - Errichtung eigener Krrcgsiirvalidenheime , die allein eine rechte

Versorgung dieser ganz - hilflosen Kriegsbeschädigten gewährleisten .
wenn nicht heute so doch in nicht ferner Zukunft spruchreif sein .
Zwar sind uns die Befürchtungen , die man an diese Invaliden - '
Heime geknüpft hat ( Unzufriedenheit der Invaliden . Nörgelei .
Trunksucht usw . ) nicht unbekannt ; wir meinen aber , daß dcrartiae
Heime bei richtiger Organisierimg durchaus segensreich wirken
können und werden .

Ganz ähnlich steht es mit - der - Forderung , daß jeder Kriegs ! ' - ' -
schädigte unbedingt wieder in seinen alic » Berus hinein muß . Es
wird dabei ganz übersehen , daß heute die meisten Berufe Brv : -
berufe sind , ohne besondere Liebe aus Zwang und Not ergriffen ,
um der Familie Unterhalt zu verschaffen . Wenn jemand sich aus
einem solchen Beruf herausiebnt , so darf ihm das ' nicht verdacht
werden . Und der vv » unendlichen Schmerzen und Qualen betroi -
fene Krieger sollte als kleinen und bescheidenen Ausaleich diese eine

Forderung erhebe » dürfe », daß , wenn er seinen Willen schon bis

zum äußersten aufrufen und anstrengen soll , er eS tun darf für
einen frei und neu zu erwählenden Beruf , zu dcm es ihm mit der

ganzen Kraft seiner Seele hinzieht . Es wäre dann Aufgabe und
Pflicht der Berufsberater , den Beschädigten aus seine Eignuna und
Begabung zu vrüfcn und ihm dann den Weg für eine ' frei - schöpfc -
rischc Täligkeit freizumachen .

Die Forderung : Jeder Kriegsbeschädigte so l� wieder in den
Beruf zurück , den er vor dem Kriege ausgeübt hat * trägt nämlich
zweifellos dazu bei , die alten Klassenscheidungen ausrechtzuerbalteii
und widerspricht der Forderung des Taues : Freie BahnDem Tuch -
tigen . Denn sie bedeutet mit andern Worten : Der Akadessafter soll
Akademiker bleiben und der Arbeiter Arbeiter . Nun geht , den . große
Zug der Zeit dahin , die Menschen von allen schweren und schmutzk�"»
Arbeiten zu befreien , um sie Zeit gewinnen zu lassen , sich mit der
edelsten Arbeit , der geistigen , beschäftigen zu können . Dieser
Wunsch und diele Sehnsucht sind aanz besonders in der Arbeiter -
schaft mäcktia und daß in der „ Masse " , dein „ modernen " Volk ' ,
gewaltige geistige Kräfte schlummern , die nur geweckt , zu werden
brauchen , ist allgemein bekannt . Sollte es nicht in erster Linie
Sache der Berufsberatung sein , ihre den unteren Klassen angehört -
gen Pflegebefohlenen auf ihre geistiaeii Fähigkeiten zu prüfen und ,
wenn dor ! ungeahnje Kräfte lebendig sind , diese zu einem neuen .
würdigen , richtigen Berufe , nämlich einem geistigen , zuzuführen ? "

Wir haben der Zuschrift Raum gegeben , weil ähnliche Gedanken
öfter laut werden . Bemerken möchten wir dazu , daß sich der Ein -
sender irrt , wenn er meint , daß in der Kricgsb ' escbädigtenfürsorge
der Gedanke herrsche , jeder Verletzte müsse in seinen alten ' Be -
ruf zurückkehren . Ein solcher Gedanke wäre schon deshalb unsinnig ,
weil kein Verletzter gezwiinaen werden kann , seinen früheren Beruf
wieder auszunehmen . Es herrscht mir . und zwar mit Recht , die
Auffassung , daß es einem Kriegsbeschädigten leichter wird , sich im
Leben wieder znrechtzusiiiden , wenn er zu seiner gewohnten Be¬
schäftigung zurückkehren kann und daß deshalb soweit als möglich
Fiirsorge getroffen werden muß , daß er dies k a n n. Auch irrt der
Einsender , wenn er meint , die meisten Berufe seien Brotberufe , die
ohne Zwang und Not ergriffen seien um zu leben . Das kommt vor ,
ganz unbestreitbar . Aber die Regel ist doch , daß der Arbeiter mit
seinem Berus verwächst und an ibm hängt , was natürlich nicht aus¬
schließt , daß er auch auf seine geistige Fortbildung bedacht ist . Eine
ganz unmögliche Leistung mutet der Einsender aber den Berufs -
beratern zu , wenn er meint , diese sollen die geistigen Kräfte der
Kriegsbeschädigten prüfen und sie eventuell einem geistigen Berufe
zuführen . Dazu fchtl ihnen jede Möglichkeit , wobei wir die Frage
nach den Mitteln ganz ausschalten . Recht hat der Einsender , wenn
er betont , daß es viele Desorientierte - gibt , die den Weg zu einer
Betätigung sehr spät , vielleicht gar nscht wiederfinden und . daß '

Diesen ' gegeviibet ' � dos " . Rekch besondhreZVerpfkichkungen hat . ' . Dt -
Haiiptsache Ast eb ?N- überhaiwt/ - baß die Bersvrkpmgsgebühritisse . so
Kich ' beinesse - N r . wevde ' n. - Siiß - W Kriegsbefchäd ' gten und mtch� dtc
Hinterbliebenen vor Not und Mangel geschützt sind . '

Industrie unö Kandel .
Die Drohung mit dem Kapitalstreik .

Am 18. Juli hatte die „ Tägl . Rundschau " gegen die Reichstags -
Mehrheit einen Schreckschuß abgefeuert :

„ Mit dieser Ziesolution würde die feste Siegeszuversicht , der
Dille zum Sieg , den Hindenburg immer wieder verkündet , gm
schwersten getrosten werden , das würde sich schon bei der nächsten
Kriegsanleihe in der ollerbcdcnklichstcn Wrise zeigen .

Dazu halte die „ Leipziger Freie Presse " bemerkt , „ daß die
Staatsftützen wegen der gegen ihren Willen gefaßten Friedens -
resolution mit dem Versagen ihrer Hilfe drohen und keck und forsch
die Mitteilung machen , daß sie die nächste Kriegsanleihe nicht zeichnen
würden . "

Dagegen setzt sich nun die „ Tägl . Rundschau " zur Wehr , indem
sie schreidl :

Bon einer Bezugnahme aus bestimmte Volkskreise , von einer
Drohung isl mit keinem Worte die Rede , nur von der Gefahr ,
die die ReichstagSmehrheit , durch Herabdriickung der Stimmung
bei der Allgemeinheit für das Ganze heraufbeschwört . Haben
wir doch , gerade auS Bankkreisc », die gewiß nicht alldeutsch oder
konservativ sind , Zuschriften erhallen , die von der Annahme der
Resolution eine ungünstige Wirkung ans den Kurs und auf die
Zeichnung der nächsten Kriegsanleihe befürchteten .

Tis „ Tägl . Rundschau " hat recht . Ihre Ausführungen treffen
nicht „ bestimmte Volkskreiie " , sie treffen vielmehr daS k a p i t a -
l i st i s ch e System selbst mit der schärfsten Schärfe der Kritik .
DaS Kapital „zeichnet " , solange eS den Krieg als ein lukrative ?

Geschäft betrachtet ; droht aber Gewinnabgang oder gar Verlust ,
dann zieht es sich scheu zurück und läßt mit den Kursen das
Vaterland fallen . _

Die ewige Börsenhausse .
Der Verband der österreichischen Banken und Bankier ? hat fest -

gestellt , daß der gegenlvärtige Kursstand vielfach der Erlragsfähigkeit
der Aktien nicht entspricht und angesichts der in Betracht kommenden
wirlschaftlichen Momente zu ernsten Bedenken Anlaß gibt . Die in
dem Verbände vereinigten Banken und Firmen baben beschloslen ,
die bei ihnen geltenden Vorschriften über die Entgegennahme von
Börsenauilrägen . mSbesondere betreffend die den Gegenstand bc -
soliderer Kurssteigerungen bildenden Werte , neuerlich zu verschärfen .
Der Verband Wiener Bank - und Kommissionsfirmen ist diesem Be -
ichlusse beigetreten . Der gute Wille ist löblich , aber vielleicht ist
das Fleisch schwach . . . Auch an der Berliner Börse sind die
Kurse ins Märchenhafte gestiegen , wenn auch kein ähnlich groteskes
Mißverhältnis zwischen Kurs und Rentabilität wie in Wien besteht .
Aber sicher ist auch hier der große Sturz , sobald erst einmal die
„ Friedensbefülchtungen " der KriegSgewinner Tatsache geworden sind .

Jugenüveranstaltungen .
Arbeiterjugend Tchöncbcrg . Sonntag , den 29. Juli , ündet eine

Tagcsfahrt nach dem Müggelsee statt . Fahrgeld 60 Pf. Treffpunkt morgens
7 Uhr am Kais «r - Wilhclm - Plah . Bei schlechtem Wetter fällt die Fahrt ans .
Am Abend findet bei Hantel Spielen statt . Ansang 8 Uhr . — Ritlirwch ,
den 1. August , Ssielen "aus dem Platz . — Gäste sind zu allen Veranstal .
tungen willkommen .

Verantwortl . f. Politik . vDr. Lronj Ticdrrlch . Derlin - Friedentw : für d. gbrigen
Teil des ' Blattes : Alsred Scholz , NoukSllil ! für Inserate : T>>. Glocke, Berlin .
Truck n. Verlag : Vorwärts Vuchdrnckerei in ' Nerlägsaiistalt Paul Cingcr & Co. ,

Berlin SW.
Hierzu 1 Beilage und UureehaltungSvlatt .



Nr . 203 ❖ 54 . Jahrgang Heilage öes vorwärts Freitag , 27 . Juli 141 7

Scheiöemann über veutsthlanös Zukunft
�Nt großen Tool des Lehrervereinshauses , der den Strom

der Besucher nickt zu fassen vermockte , sprach gestern abend
auf Einladung der Groß - Berlincr Bezirksorganisation Ge -
nosse S ch e i d e in a n n über „ Deutschlands Zukunft " .

Der Redner führte aus , wie Deutschland in seiner höchsten
wirtschaftlichen Entwicklung und mitten im Kampfe um freiere
politische Zustände von dem Krieg getroffen wurde . Solange das
Ziel , die Freiheit Deutschlands und der Frieden E u -
r o p a s nicht erreicht ist , kann kein Mensch mit den bisher crrunge
ncn Erfolgen zufrieden sein . Die Arbeit für den Frieden gleicht
einer Hilfsexpedition , die auf der Suche nach verunglückten Wen -
schen hoch im Gebirge nicht die steile Bergwand hinauf laufen kann ,
sondern sich erst mühsam die Stufen ins Eis schlagen mutz . Zwei
solche Stufen sind die Wahlrechtsbotschaft vom 1l . Juli und das
Friedensprogramm des Reichstags vom 19. Juli . Beides waren
Erfolge , dig tnan noch vor Wochen kaum für möglich gehalten hätte .
Das ist aber noch nicht genug . Als der Reichstag wieder zusammen -
trat , sagten wir : So geht das nicht weiter . Wir verlangen die

Demeuratifferung , wir verlangen eine eindeutige Erklärung in der
KriegSzielfrage . Darüber kam es zu Verhandlungen , und in der
berühmten �FreitagSsitzung . des Hauptausschusses ereignete sich der
große Durchbruch der Vernunft . Der Kanzler aber kämpfte mit
Bedenken , besonders bezüglich der Parlamentarisicrung - Schließlich
fiel er , weil niemand da irrar , der ihn hielt . Das beste , was er
hiütcrlassen hat , ist die Gewißheit , daß e i n Kanzler rechts
bo n i h m unmöglich istl Ein solcher Mann würde chinwcggrfegt
werden .

Mit seinem FriedcnSprogramm hat der Reichstag in
die auswärtige Politik des Reichs eingegriffen und eine vollständige
Niederlage der Annexionisten herbeigeführt . Aber jetzt geht der

Kampf um den entscheidenden Einfluß des Volkes in Reich und
Staat . Wir verlange » eine Staatsregicrmrg im Sinne der Wahl -
rechtSbotfchaft , und wir verlangen eine Reichsregierung im Sinne »
des ReichstagSprogramms . Die gesamte auswärtige Politik muß
im Sinne dieses Programms geführt werden . Und die deutsche
Presse darf nicht zum Instrument von Leuten gemacht werden , die
den Retchstagsbcschluß am liebsten ganz aus der Welt schaffen
würden .

Presse und Parlament gehören zusammen .

Aber es gibt starke Einflüsse , die unsere Aktion zunichte machen
wollen , und eine Presse , die diesen Einflüssen folgt .

Im Osten ist ein kritisches Stadium , eingetreten . Wir müssen
uns gegen Rußland , solange es unser . Feind bleibt , schützen ;
wir Wösten aber nicht , daß das Werk der Revolution zugrunde geht .
Furchtbare Leiden verhängt der regellose Rückzug über die Massen
der russischen Soldaten . Und die sozialistische Regierung Rußlands
gibt einer anderen sozialistischen Richtung , den Maximalisten , an

diesem utigeljeureu Unglück die Schuld . Denken Sie sich , ein

solches Unglück wäre der deutschen Armee wider -

. . fahren und die Regierung könnte das auf das

Schuldtoarto einer sogialrstischan . Partei in

. Deutschland setzen . ' Hier haben Sie den Schlüssel zum Ber -

ständnis unserer Haltung ! Wäre bei uns etwas ähnliches geschehen ,
so wäre es der Untergang Deutschlairds gewesen und zugleich der

Untergang der deutschen Sozialdemokratie . Das wollten wir nicht .
Und so glauben wir , unserm Volk nnd dem Sozialismus am besten

gedient zu haben . In Rußland aber ist aus dem Bruder st reit

r,er Sozialisten Bruder m o r d geworden . Das soll uns eine War -

nung sein .
Die russischen Genossen werden jetzt auch vielleicht verstehen ,

warum wir ihrem Rat nicht folgten , ihnen ihre Revolution

nachzumachen . Sic werden jetzt vielleicht begreifen , daß wir
dem deutschen Volk nicht das Schicksal bereiten wollten , das jetzt
das russische zu tragen hat . Wir müssen aus anderen Wegen zur
Demokratie gelangen , und wir sind schon auf ihnen . Ich zweifle

keinen Augenblick daran , daß wir nach dem Kriege das gleiche Wahl -
recht in Preußen und das parlamentarische . System haben werden .
Aber es ist ein Unglück , daß wir das nicht jetzt schon haben . Kommt
der Krieg nicht bald zum Abschluß , dann wird sich noch während
seines Verlaufes eine gründliche Demokrat i -

sierung vollziehen . Erschütterungen wie in Rußland sollen uns
dabei erspart , bleiben und werden uns erspart bleiben , wenn überall
der Wille herrscht , im rechten Augenblick das Rotwendige zu tun .

Jetzt befinden wir uns in einem Uebergangsstadium .
Der neueKanzlcr will , wie es heißt , auch Abgeordnete zu

Staatssekretären machen . Ich kann mir nicht denken , daß
Ivir derartige Experimente mitmachen würden .
Wird eine wirklich : parlamentarische Regierung gebildet mit einem

Programm , das wir billigen können , dann müssen wir auch die Vcr

antwortung mittragen . Aber wenn Abgeordnete zu Staatssekre
tärcn ernannt werden sollen , als Untergebene des Reichskanzlers ,
dann wird , denke ich, niemand von uns Sozialdenwkraten erwarten ,
daß wir auf dergleichen eingehen . Es ist ja in Blättern der Un

abhängigen schon gesagt worden , wir hätten die größte Lust , Minister
zu werden . Du lieber Gott ! Ich kann mir denken , daß es angench -
mer ist , sich oh we B a de h o se a u s c i neu A tu e i s en h a u f e n

zu setzen , als jetzt in Deutschland auf einen Ministersessel . Die

Unabhängigen haben unter Hinweis - auf . eine - Besprechung bei

Helfferich , zu der auch der Kaiser erschien , spöttisch von der „gesell -
schaftlichen Parlamcntarisierung " geredet . Darauf nur dies : Wir

sind Demokraten und . Sozialisten , « bor keine ' Rüpel . Einladungen ,
die an Parlamentarier zu Besprechungen ergchen , werden wir Folge
leisten , so lange ' wir glauben , damit die Interessen des werktätigen
Volkes fördern zu können . Der Humor der Geschichte ist der , daß
der Führer und die wissenschaftliche Leuchte der Unabhängigen
Eduard Bernstein ist und sein radikaler Prophet ist Adolf Hoffmann .

Wichtiger als all dies ist , wie wir am raschesten zum Frieden
kommen . Und da will ich meine Hoffnung auf

die russischen Sozialisten ,

nicht die Maximalisten , sondern die jetzt regierenden Minimalisten ,
die man drüben „ Sozia lpatriotcn " nennt , wie uns hier , nicht auf -
geben . Rußland braucht dringend den Frieden/die ganze Welt

braucht ihn . Um ihn zu erlangen , müssen wir unerschütterlich , un -

beeiiiflußt durch die augenblickliche Kriegslage zu dem Programm
stehen , das der Arbeiter - und Soldatcnrat unb . der deutsche
R e i ch s t a g aufgestellt hat : ein allgemeiner Frieden ohne Erobe -

rungen und ohne Entschädigungen .
Hoffentlich wird man nicht in den alten Fehler verfallen , Ruß

land einen Sonderfrieden anzubieten . Wenn aber Rußland
selbst den Frieden wollte , sollte man ih. in sagen , daß nach keiner
Seite hin deutsche Eroberungsabsichteu bestehen und daß die Unab -

hängigkeit und Unversehrtheit Belgiens , die Unversehrtheit Frank -
rcichs auf alle Fälle gewährleistet sei . Lloyd Georges Vcr -

dacht , Deutschland wolle die Hand auf Belgien legen , ist unbcgrün -
dct . Das ist unmöglich bei einem Frieden ohne erzwungene Ge -

bietserwerbungcn und ohne . finanzielle V. ergewaWgun . gcn , wie ihn
der Reichstag will . Der Reichstag hat allen den Weg geebnci,sdie
zu Friedensverhandlungen kommen wollen, . wenn sie nur nicht , mit
der Absicht kommen , Deutschland zu berauben und zu zerstückeln .
Unser Ziel ist ein Europa , das sich eines sicheren Friedens erfreuen
kann , und in seiner Mitte ein freies Deutschland . Für die bessere

Zukunft des kommenden Geschlechts kämpfen die sozialdemvkrati -
scheu Arbeiter mit ihrem Blut , ihrer Disziplin , ihrer Treue zur ge -
meinsamen Sache . Für diese bessere Zukunft gekämpft zu haben ,
wird der höchste Ruhm der deutschen Sozialdcmo -
k r a t ie s e i n!

«

Die Versammlung , die diesen Ausführungen mit Span¬
nung und zustimmenden Rufen gefolgt war , spendete dem

Redner zum Schluß stürmischen Beifall .

GrofrBerün
Massenspeisung und Anrechnung von Nahrungsmitteln .

Uns wird geschrieben : In seiner heutigen Nummer veröffent -
licht der „ Vorwärts " ame Rotiz , wonach zu befürchten ist , daß in

Zukunft den Teilnehmern an der Maffenspeisung ein Teil der

ihnen aus die Lebensmittelkarten zustehenden Nahrungsmittel bei
der Spersung in Anrechnung gebracht wird . Begründet wird der in

Aussicht stehende Beschlutz des Arbeitsausschusses der Grotz - Berliner
Gemeinden damit , daß der jetzige Brauch „ eine Benachteiligung der -

jenigcn Bevölkerungskreise bedeutet, , die . nicht an den Massen .
spcisungen teilnehmen " .

Praktisch wird durch die zu erwartende Maßnahme erreicht wer -

dxn , daß bei ihrer Durchführung sehr viele Teilnehmer der A lassen -
speisung wieder zum eigenen Kochtopfe zurückkehren ,
ihr kärgliches Mittagessen selbst besorgen und damit den so schon
recht spärlich beschickten Lebcnsmittelmarkt noch mehr belasten .

Nebenher bedeutet aber der Beschluß eine weitere sehr erheb -
liche Verschlechterung der Lebenshaltung gerade des dann übrig -
bleibenden ärnisten Teiles der Bevölkerung . Heute schon müssen
die Teilnehmer an der Masscnspeisung sechs Abschnitte ihrer
Fleischkarte und je nach der Karwsfelvclieferung mehr oder wcni -
ger Abschnitte ihrer Kartoffelkarte opfern . Wer das Essen aus

eigener längerer Erfahrung kennt , wird uns recht geben , wenn
wir sagen , daß man getrost einen Preis ausloben darf für den ,
der sich rühmen kann , bei der Massenspeisung im Laufe einer

Woche das seinen abgeschnittenen Fleischmarken entsprechende
Quantum Fleisch erhalten zu haben .

Die Sorge um die Benachteiligung derjenigen Bevölkerungs -
kreise , die an der Massenspeisung nicht teilnehmen , drängt den
Ausschuß zu seinem Beschlutz . Aber zum Teufel , wer zwingt denn
die Kreise , an der Speisung nicht teilzunehmen ? Warum trifft
der so besorgte Ausschuß der Gemeinden Grotz - Berlins nicht Matz -
nahmen , die auch diesen Bevölkerungstreisen die „ Wohltaten " der
Massenspveisung zukommen lassen ? Nur her mit der Beschlag -
nähme s ä m t l i ch e r Nahrungsmittel verbunden mit dem all -
gemeinen Zwang , an der Massenspeisung teilzunehmen !
Wenn man das aber nicht will , wenn dem Zahlungsfähigen auch
weiterhin die Möglichkeit bleibt , sich teure Lebensmittel nach Bc -

darf zu kaufen , dann bleibe man uns auch vom Halse mit dem
Gerede von der „ Benachteiligung der Bevölkerungskreise , die nicht
an der Massenspeisung teilnehmen ! " Würden die Herrschaften ,
aus ' die — zum Teil wenigstens — die neuliche Notiz des „ Vor -

w. ärts " zugeschnitten ist : „ Alles zu haben , nur �zahlen muß man
können ! " ebenso wie wir 1— 2 Stunden im Sonnenbrand und

Regen warten müssen , «che sie aus dem großen Kochtopfe der Stadt
ge ' veist werden , manche Klage über ' Abfertigung und Essen jpürde
bald verstummen .

So aber , wie jetzt der Beschluß gefaßt werden soll , bedeutet
er eine weitere Verschlechterung der Ernährungsmöglichkeit des
ärmeren Teiles der Bevölkerung zugunsten derer , die in ' der Lage
sind , sich für schweres Geld das kaufen zu können , was noch zu
haben ist . _

Magistrat und Lohnpfändung .
Der Reichstagabgeordnete Genosse D a v i d s o h n schreibt uns :

Im Anschluß an meine „ Kleine Anfrage " in Sacken Erhöbung
der Psändbarkeilsgrenze des Einkonimens erhalte ich viele Schreiben
von Leidtragenden . Darunter eins , in dem folgendes mitgeteilt
wird : Ein Mann ist bei Kriegsbeginn eingezogen . Er erkrankt

schließlich , so baß .er entlassen werden muß . Sein kleines Vermögen
ist hin . Der Magistrat Berlin stellt den Mann an . Ein

Gläubiger pfändet das Gehalt bis auf nickt ganz lö9 Mark den
Monat ! Von diesem „ Einkommen " soll der städtiscke Angestellte mit
Frau und Kindern jetzt leben ! Davon soll er Miete , Steuern usw .
zahlen : Selbst die Teuer ugszulage von 1 Mark pro Tag
bekommt der Gläubiger ! So hat es der juristische Dezernent des
Berliner Magistrats bestimmt !

Tie Zufuhren auf dem Berliner Obst - und Gemüse -
grostmarkt

waren gestern nach dem amtlichen Bericht reichlicher . Der Verkauf
in Salatgurken und Einlegegurken stockte teilweise , dagegen war
Gemüse , besonders ' Kohlrabi und Kohl , sowie grüne Bohnen gut
gefragt . Auch die Obstzusuhr war etwas reichlicher , es werden
wahrtcheinlich in den nächsten Tagen wieder größere Sendungen
eintreffen . _

Kein Gold für Juweliere .
Im Hinblick auf die Tätigkeit der Goldankauf -

st e l l e n ist mehrfach bemängelt worden , daß die Reichsbank einer -
scits die mit einem Opfer verbundene Hergabe von Goldsachen von
der Bevölkerung verlange , und andererseits nach wie vor Gold zur
Herstellung schwerer echter Goldwaren für den Inlandsbedarf ab¬
gebe , die alsdann von den im Kriege zu Wohlstand gelangten Kreisen
gern gekauft würden . Diese Beanstandung geht fehl . Die Reichs -
bank hat ftir solche

'
Zwecke schon seit Jahr und Tag Roh -

gold nicht mehr zur Verfügung gestellt . Allerdings hat
sie, um diejenigen Goldwarenfabriken , welche zunächst außerstande
waren , zur Herstellung von Kriegsmaterial überzugehen , in ge -
ringem Umfange noch Gold zur Anfertigung von ganz leichten
Goldwaren abgegeben , die einen Kriegsgewinnler schwerlich zum
Erwerbe anzureizen vermögen . Nachdem es ' indes nunmehr ge -
lungen ist , den größten Teil der beteiligten Arbeiterschaft in andere
Industrien übe�uführcn , hat die ' Reichshank auch die Apgabe von
Gold zpr Herstellung leichter ' echter Inlandswaren einschließlich der
Trauringe . eingestellt .

Wenn hierbei des öfteren aus die angeblich noch immer reich
gefüllten Läger und Auslagen der Juweliere und Goldwarenhändlcr
hingewiesen wird , so sei bemerkt , daß es sich dabei vielfach um eine
Sinnestäuschung handelt , da der Laie echte Goldsachen von dou -
dlicrten Stücken nicht zu unterscheiden vermag . Soweit in Ein ' zel -
fällen tatsächlich noch schwere echte Goldsachen feilgeboten werden ,
sind sie aus Altgold hergestellt , das die Schmuckwarenfabrikanteu
aber nach Einführung eines Höchstpreises von 2799 M. für ein Kilo¬
gramm Feingold auch nicht mehr an sich ziehen können .

Das Verdingungsamt der Handwerkskammer Berlin .

Der Vorstand der Handwerkskammer zu Berlin veröffentlicht
eine zusammenhängende Darstellung über die Entstehung und bis¬
herige Wirksamkeit der früheren Verdingungsstelle der Hanh -
Werkskammer , des jetzigen „ Verdingungsamts im Handwerks -
kammerbezirk Berlin G. m. b. H. " Die frühere Verdingungsstelle
trat auf Grund der einschlägigen Ministerialerlasje zur besseren
Regelung des öffentlichen Verdingungswesens im Oktober 191: 1
ins Leben . Mit Beginn des Krieges gewann sie durch das Be -
streben der Heeresvertvaltung , bei den umfangreichen Vergebungen
von Heereslieserungen handtverkSnmßiger Art die Handwerker -
Vereinigungen in weitestgehendem Maße zu berücksichtigen , beson¬
dere Bedeutung . Aus den Verhandlungen , die mit den Verdin -
gungsstellen der Heeresverwaltung gepflogen wurden , war zu er -
kennen , daß der einzelne kleinere Handwerksbetrieb wenig oder

gar keine Aussicht hatte , bei der Deckung des Kriegsbedarfs un -
mittelbare Aufträge zu erhalten . Es wurde daher darauf hinge -
wirkt , daß die einzelnen Handwerker sich zu Licferungsverbänden
zuscunmenschließen . Im weiteren Verlauf gab das Kricgsbe -
kleidungsamt bekannt , daß es Ansertigungsaufträge ausschließlich
an rechts - und kreditfähige Schneiderycreinigungen vergeben könne .
Von der Verdingungsstelle wurden dann im Jähre 1913 allein an
das Handwerk des Kammerbezirks Berlin Kriegslieferungen im
Worte von 2 392273 M. weiter vermittelt . Die Aufträge für das

Schneiderhandwcrk wurden dabei von den
'
Bedarfsstellen unmittcl -

bar an die Schneidervcreinigungen vergeben .

Die TranSportzrntralc des Obertommlindos in den Marken hat
ihre Geschäftsräume von Karlsbad 12/13 nach Schöneberger Ufer 16,
parterre , verlegt .

Pakete nach Belgien und Polen . Für den Paketverkehr nach den
Generalgvuvernemenls Belgien und Warschau sind die Vorschriften
zum Teil geändert und neu zusainmengestellt worden . Für das
Publikum ist daraus von Interesse , daß gelbe Paketkarten und keine
Zollinhaltserklärungen nötig sind für Privatpakete an Truppen , Be -
Hörden sowie im Feldpostverkehr , ferner an die Generalgouverneure ,
die Generalgouvernements sowie die bei diesen selbst beschäftigten
Offiziere , Beamten und Angestellten . Die Pakete können bis zu
19 Kilogramm schwer sein und kosten bis 3 Kilogramm 23 Pf . , für
jedes weitere 3 Pf . mehr . Gewöhnliche Pakete an Privatpersonen in
bestimmte » Orten dürfen bis zu 3 Kilogramm schwer sein und kosten
1 M. Sie erfordern eine blaugraue Paketkarte sowie eine weiße
und zwei grüne Zollinhaltserklärungen .

Das heutige Bolkskonzert des Philharmonischen Orchesters findet
in der Philharmonie , Bernburger Str . 22/23 statt . Beginn des
Konzerts 8 Uhr . Eintrittspreis 39 Pf . , Kasscneröffnung 7 Uhr .

Bon einem Kraftwagen überfahren und getötet wurde eine un -
bekannte Greisin , als sie vor dem Hause Novalissträße 1 den Fahr¬
damm überschreiten wollte . Der Führer des UnglückSwagons
brachte , sie. nach der Rettungswache tu der Eichen dorffstraße . Dort
koiMle der Arzt aber nur noch den Tod feststellen . Die Leiche wurde
beschlagnahmt und nach dem Schaühause gebracht . Die Verunglückte
hatte eine Markttasche mit zwei Pfund Mohrrüben und ' Mehrere
Schlüssel bei sich.

Schwere Straßenunfällr . Zwei schwere Straßenbahnunsälle ,
die/sich beim Aufspringen auf fahrende Wagen ereigneten und von
denen einer sogar tödlich verlief , haben sich in . Spandau zuge -
tragen . In der Neueudorfer Straße versuchte ein auf dem Eis -
Werder beschäftigter Mann , der in Berlin in Schlafstelle wohnt ,
den Beiwagen eines in der Fahrt befindlichen Zuges der Spau -
dauer Straßenbahnlinie II zu besteigen . Er stürzte dabei ab und

geriet unter den Beiwagen , wobei ihm beide Beine abgequetscht
wurden . Im städtischen Krankcnhause , wohin der Verunglückte
gebracht wurde , ist er den schweren Verletzungen bald darauf er -

legen . — Der zweite Unfall ereignete sich am Ronncndamm . Dort
wollte trotz der dringenden Warnung seines Bruders ein junger
Maurer aus Berlin einen bereits in Bewegung befindlichen
Straßenbahnzug besteigen . Er glitt ab , fiel und geriet unter
den Beiwagen , dessen Räder ihm beide Beine abquetschten .

Der Schleichhandel mit Lebensmitteln blüht trotz aller behörd -
lichen Maßnahmen lustig weiter . So wurde kürzlich aus dein

Bahnhof in Nauen ein Zentnerpaket beschlagnahmt , das als drin -

gendes Gepäck nach Berlin aufgegeben worden war . Einem Bahn -
beamten fiel es auf , daß die Umhüllung stark fettig tvar und bei

näherer Untersuchung stellte es sich heraus , daß die Sendung Tafel -
butter enthielt . Leider konnte bisher der Absender noch nicht , er -
mittelt werden . — Auf dem Stendaler Bahnhof wurde u. a. ein

Zentner Mehl und eine größere Dl enge Hammelfleisch beschlag -
nahmt . Die Sendung , die sich in einem Korbe befand , war von
einer auswärtigen Händlerin nach Stendal gebracht worden und

sollte von dort nach Charlottenburg gehen . Als die Eigentümern ,
des Korbes sich von einem aus dem Bahnhof stationierten Polizei -
beamten beobachtet fühlte , ließ sie die wertvolle Sendung im Stich
und entkam . Mehl und Fleisch wurden beschlagnahmt -

Auf der Rennbahn verhaftet wurde ein „ Kavalier " , der schon
lange gesucht wurde . Ein 36 Jahre alter , aus Hamburg gebürtiger
Hermann W ü st e n b c r g , ein in Buchmacher - und Schieberkreisen
bekannter Manu , wurde im ersten Kriegsjahre als Landsturmpflich¬
tiger einberufen , verließ aber schon vor zwei Jahren seinen
Truppenteil und hielt sich seitdem verborgen . Wiederholt
spürte man ihn in Berlin auf , aber es wollte nie ge -
lingen , ihn zu fassen . Wüstenberg verkehrte in feinster
bürgerlicher Kleidung in den ersten Berliner Wirtschaften upd
trat dementsprechend auch auf den Rennbahnen nur auf den ersten
Plätzen auf . Stets gelang es ihm , seinen Verfolgern zu ent -

schlüpfen , nnd seine Geliebte gewährte ihm immer wieder ein sicheres
Versteck . Dabei hielt er fortwährend seine Verbindungen mir Buch¬
machern und Schiebern aller Art aufrecht . Diese waren es auch ,
die ihn in Augenblicken der Gefahr deckten und ihm die Flucht er -
möglichten . Jetzt endlich gelang es der Kriminalpolizei , seiner auf
der Bahn zu Karlshorst habhaft zu werden . Der Verhaftete steht
auch tu dem dringenden Verdacht , in gewissen Kreisen Zuhälterdienste
geleistet zu haben .

Ein gefährlicher Brand kam aus noch nicht ermittelter Ursache
in der Nacht zum Donnerstag gegen 1 Uhr in der Neuen Hoch -
straße 23 zum Ausbruch und verursachte unter den Mietern
zroße Aufregung . Als die Feuerwehr au der Brandstelle erschien ,
tand dort eine Autogarage und ein Wirtschaftsgebäude bis zum

Dach schon in Flammen . Diese hatten u. a. an Autoteilen , Jmmo -
bitten und Mobilien schon so reiche Nahrung gefunden , daß unver «
züglich mit mehreren Schlauchleitungen vorgegangen werden mußte .
Wegen der enormen Vcrqualmung benutzte die Wehr beim Ein¬
dringen von außen einen Stockleitergang . Der Schaden soll be -
deutend sein .

Wege » des Einsturzes eines Dachgeschosses wurde die Feuer -
wehr am Donnerslag mittag nach der Jnvalidenstr . 118 am
Stettiner Bahnhof gerufen . Das Gesims hatte beim Absturz die

elektrische Leitung der Straßenbahn mit
'

herabgerissen und gestört .



? . um Glück war die Geiabr kcwerkt worden und konnten sich die

Stroxenpasjanlen in Sicherheil bringen . Die Stelle wurde Polizei -
Irch gesperrt , �in Turchtvagen der Straßenbahn war . zur Stelle , um
die Betriebsstörung zu beseitigen .

Zlculöll ». Lebensmittel Der Magistrat teilt mit , daß er sich
wegen gänzlich sehlender Zufuhr veranlaßt gesehen hat , die Ursprung -
lich von ihm festgesetzte K a r t o f f e l lv o ich e n m e n g e von zwei
Bfund auf ein Pfund herabzusetzen , unr zu verhindern , daß ein Teil
der Kartoffelkarleninhaber in den Besitz der 2 Pfund Kartoffeln
kommt , während der andere Teil leer ausgehen nruß . Es ist des -
halb bestimmt worden , daß in der laufenden Woche nur auf die
beiden weißen Abschnitte 6Ss der Kartoffelkarte je >/s Pfund , ins¬

gesamt also höchstens 1 Pfund Kartoffeln abgegeben und ein -
nommen werden dürfen , hingegen die beiden weißen Ab-
schnitte Sack , ebenso wie die sechs schrasfierten Abschnitte 65a
bis 65c zur Entnahme von je lOO Gramm Gebäck berechtigen ,
io daß auf die l ( ) Kartoffclkartenabschnitle 65a —65s in der
laufenden Woche insgesamt ein Pfund Kartoffeln und 866 Gramm
Gebäck entnommen werden dürfen . Soweit die Kartoffelkarten -
mhover nicht in der Lage gewesen sind , bis einschließlich Freitag ,
den 27. d. MtS . , auf die beiden weißen Abschnitte 65b das eine
Pfund Kartoffeln zu erhallen , sind sie berechtigt , auch auf diese
beiden Abschnitte je 166 Gramm Gebäck zu entnehmen . — In den -

jenigen Geschäften , in welchen die allgemeine Lebensmittelkarte mit
den Abschnitten 15 —32 zum Bezüge von Kolonialwaren angemeldet
ist . können vom Freitag , den 27. Juli , bis Donnerstag , den 2. August .
auf den Abschnitt 3g der Neuköllner Lebensmittelkarte 125 Gramm

Teig waren , vom Sonnabend , den 28 . Juli , bis Freitag , den
3. August , auf den Abschnitt 38 256 Gramm ausländische
Marmelade entnommen werden .

Spandau . Lebensmittel . Am heutigen Freitag beginnt der Ver -
kauf der städtischen Butler auf Butterabschnitt IV der Speisefett -
karte . Auf jeden Abschnitt werden 86 Gramm zum Preise von
ii Pf . verausgabt . Mit Ablauf von Donnerstag , 2. August , ver -
liert Feld IV seine Gültigkeit . — Der Stadtgemeinde ist ein kleiner
Posten Fleischbrüheriatzwürsel überwiesen . Die Würfel
gelangen von heute ab in den einschlägigen Geschäften gegen Bor -

zeigung der Lebensmittelkarte zum Preise von 3 Pf . für 1 Würfel
zum Berkauf . — In einer großen Anzahl von Geschäften ist noch
Grieß gegen Abtrennung - von Feld 1 der Lebensmittelkarte zu
haben . Feld 1 verliert mit Ablauf von Sonnabend , den 28 . d. M. ,
seine Gültigkeit .

— Für die Futtermittelstellr am Nordhofen - sucht der Magistrat
kräftige Frauen , auch für halbe Tage . Meldungen dortselbst beim

Lagerverwalter .
'

_ _
*

Steglitz . KriegSmu ? — und kein Ende . Nachdem die gesamte
Großstadlpreffe wochenlang gegen das als Mus bezeichnete ekelhafte
Produkt geschrieben hatte , wurde endlich behördlich mitgeteilt , daß
die Bevölkerung in Zukunft damit verschont werden solle . Trotzdeni
bringt unsere Gemeinde sivie auch zahlreiche andere . D. Red . ) das

Zeug abermals zum Berkauf , und zwar zum Preise von 66 Pf . pro
Pfund . Unsere Gemeindeverwaltung sollte sich die Frage vorlegen ,
ob sie es verantworten kann , in einer Zeit , wo Darm - und Magen -
krankheiten , ja sogar die Ruhr in sehr erheblichem Maße grassieren ,

der Bevölkerung ein derartiges Produkt anzubieten .

Wilmersdorf . Markenfreier Verkauf von Kartoffelflocken . Die

nach bei den Händlern vorhandenen Reste von Kartoffelflocken
können ohne Abgabe von LebcnSmitlelkarten - Absckmittcn , lediglich
gegen Vorzeigung der städtischen Ausweiskarte an Berlip - Wilmers -
do' rser Einwohner bis zur Höichstmenge von 5 Pfund , zu dem fest -
gesetzten Höchstpreise von 6. 48 M. je Pfund abgegeben bezw . ent -
nommen werden .

— Auf der Nordsceinsel Führ , wo bekanntlich die Stadt

Schönebevst schon seit einigon - Iahreir das K i n d e,t e rch o l uär g s- ri
beim D o ldixum befifct , beabsichtigt nun auch Wilmersdorf ein

derartiges Heim zu errichten . Mehrere , Vertielex,der Stadt . weisten
bereits ' auf Föhr , um an Lrt und Stelle einen passenden Bauplatz
auszuwählen . Die Verhandlungen wegen Erwerbs eines Grund -

stücks schweben noch .
— Zur vorläufigen Kohlencntnahme auf die RcichSfleischkarte .

DoS städtische Nachrichtenamt ichreibt unS : ES find Zweifel darüber

entstanden , ob bei der vorlausigen Abgabe und Entnahme von

Kohlen ( ' /z Zentner auf das Muielstück der ReichSfleiichkarte ) die
Mittelstiicke vom Kohlenhändler zurückbehalten werden dürfen . Der

Kohlenhändler braucht seinerseits entschieden einen Ausweis über den
Lerbleib der ihm überwiesenen Kohlenmengen der Behörde gegen -
über . Vom Publikum ist gellend gemacht worden , daS Fleisch -
�artenmiltetstück sei deswegen nicht entbehrlich , weil der

Schlächter es als Nachweis dafür fordere , daß der be «

treffende Käufer bei ihm in , hie
'

Kundenlists eingetragen
sei. Wir bemerken dazu folgendes : ! Der Abgabe der
Fleifchkartenmittelstücke steht nichts im Wege . Die Rolle
des Ausweises dem Schlächter gegenüber kann die städtische Fleisch -
karte übernehmen , die bekanntlich dieselbe Kundenlistennummer
führen soll ivie die Reichsflcischkarte . Nach Aushebung der ver -
billigten Fleiswzulage und Anßerdieiiststellung der städtijcheii . Fleisch -
karte am 15. August d. I . müßten natürlich dann die Köpfe der
siädlischeii Fleischkorte vom Publikum aufgehoben werden , um in
der bezeichneten Weise beim Flcischeinkauf s » Stelle der dem Kohlen -
Händler llberlnssenen Fleischkartemnittelstücke als Ausweis zu dienen .

Pankow . In den nachstehend aufgeführten Geschäften gelangt
gegen Abgabe der KäsebezugSkarle und bei gleichzeitiger Vorlegung
der Lebensmittelkarte Schweizer Käse zum Verkauf . Auf eine
Käsebezugskarte entfallen 106 Gramm . Der Preis beträgt für 506
Gramm 3. 26 M. , für 100 Gramm 0,64 M. Beamten - Wirtschafs »
verein , Florastr . 34 ; Burrmeister , Kaiser - Friedrichstr . 2 Döring .
Kiisiligenstr . 2 ; Tonat , Florastr . 4 ; Feilich , O. , Florastr . 60 1
Hansa , Florastr . 34 ! Hansa . Wollankslr . 107 ; Hoffmann , Maximilian »
straße 49 ! Hörnicke , Scbmidlstt . 19 ; Kelm , Wollankstr . 26 : Konsum -
GlUlossenschaft , Wollankstr . 102 ; Krug . Breite Str . 4 : Rejfegerste ,
Berliner Str . 1 ; Rcifegerste , Berliner Str . 49 ; Reifegerste , Wollank -

straße 132 ; Schreher , Parkstr . 17 ; Schwabe , Berliner Str . 53 ;
Uhly u. Wolfram , Florastr . 25 ; Uhly n. Wolfram , Wollankstr . 21a ;
Loigt , Damerowstr . 54 ; Werner , Spiekermannstr . 4 ; Witte , Binz -
straße 43 . — Wie der Magistrat mitteilt , ist genügend Ware vor »
Händen , so daß jede Käiebezugskarte eingelöst werden wird . Ein

Anstellen vor den Geschäften erübrigt fich daher .

Gerichtszeitung .
TaS Thema der Kvhlennvt im Januar d. I . wird in einem

Urteil des Kammergerichts dehandelt , welches die »Bl . für
Rechtspfl . " veröffentlichen . Ein Fabrikant hatte die Hilfe der Ge -

richte angerufen , weil die Vermieterin ihrer Verpflichtung , ihm Zen -
tralheizung - bzw . Dampf für seine Fabrikräume zu liefern , nicht

nachgekommen war . Die Vermieterin suchte dagegen darzutun , daß
ihr die Erfüllung dieser Obliegenheit unmöglich gemacht worden sei
durch den im Januar 1917 eingetretenen Kohlenmangel , den sie
weder voraussehen noch habe beseitigen können . Sie nahm damit

� 275 B. G. B, für sich in Anspruch . Demgegenüber führte das Kam -

mergericht aus : Die Vermieterin mußte schon vor Eintritt des Win -
ters die erforderlichen Vorkehrungen treffen , um dauernd ausreichen -

. den Heizstoff , insbesondere eine ausreichende Anfuhr von Kohlen

zu sichern . Nach ihrer eigenen Angabe könnten ihre Lager nur etwa
500 Zentner Kohlen fassen , welche nur für 14 Tage reichten und ,
wenn dieser Vorrat zu Ende ginge und Platz für eine neue Liefe -

rung im Keller war , wurden wieder 500 Zentner bestellt . Bei
einer solchen Einrichtung des Betriebes mutzte schon eine nur kurze
Zeit dauernde Störung der Bezugsmöglichkeit der Kohlen eine

Unterbrechung der Wärme - und Dampflieferung zur Folge haben .
Mit solchen Möglichkeiten mutzte die Vermieterin aber schon in

Friedenszeiten rechnen , da auch da schon Störungen im Bergwerks -
betrieb , Eisenbahnverkehr oder in der Abfuhr erfolgen und die Liefe -

rung von Kohlen unterbrechen konnten . Noch näher lag die Gefahr
beim Abschlüsse des Mietvertrages während des zweiten Kriegs -
jahres . Wenn unter solchen Umständen die Vermieterin sich trotz
ihrer unzureichenden Vorkehrungen zur ununterbrochenen Lieferung
von Heizung und Dampf verpflichtet , so trifft sie ein Verschulden
und sie mutz die Folgen ihrer ungenügenden Vorbereitung ver -
treten . lieber den plötzlichen Kohlenmangel im Januar und Fe- '
bruar . lOI ? halte sie hinwegkommen können , wenn sie sich rechtzeitig
ausreichende Vorräte an Kohlen gesichert hätte .

Schwere Sühne . Unregelmäßigkeiten , die sich mehrere Auft ' eher
hcs Plötzense er Gefängnisses im Dienste zuschulden

' »lijtfmcn IietzäyT teh . C» für bisse vebhängiilsphll6 Folgest gehgbt . -
. Nicht� nur daß die VZamten�dgdnrch ihrer Stellung berlnstig gingen .
Istrtfen die Dienstwidrigkeiten für sie auch eist gerichtliches Rachftnel
in Gestalt der schwerwiegenden Anklage , in amtlicher Verwahrung
befindliche Sachen in gewinnsüchtiger Abficht beiseite geschafft zu
haben und zwar in Tateinheit mit Diebstahl . Einer dieser Beschul -
digten stand in der Person des Gefangenenaufsehers Paul A n -
dreske vor der 2. Fericnstrafkammer des Landgerichts III . Wie

schon so häufig war die Sache durch einen aufgefangenen Brief ins
Nolle » gekommen , den ein In fasse der Anstalt an seine Frau ge -
richtet hatte und der allerhand dunkle Andeutungen enthielt . Eine
daraufhin sofort bei verschiedenen Aufsehern : darunter dem Ange -
klagteil , vorgenommene Haussuchung förderte dann eine Anzahl
Gegenstände zutage , wie Handtücher , Lederstückc > Scheuertücher usw. ,
die aus den Beständen der Anstalt herrührten . Das hatte zur
Folge , daß Andrcske vom Dienst , den er seit 1006 unbeanstandet

versehen . /suspendiert und über zwei Mongte in UntersuchungKhaft
genommen wurde , da man zunächit größere Unterschleffe vermutete .
Er behauptete nun unwiderlcgt , daß er einen größeren Deil dieser
Sachen rechtmäßig erworben habe , so daß der Wert der anderen

auf etwa 50 M. zusammenschrumpfte . Justizrat Wronter suchte deS -
halb da « erschwerende Moment der gewinnsüchtigen Absicht in Fori -
fall zu bringen , indem er darauf hinwies , der Angeklagte habe die
Sachen nicht verkauft , sondern zum eigenen Gebrauch genommen .
Das Gericht kam jedoch zu einem Schuldig im Sinne der Anklage .
da der Angeklagte dann Ausgaben erspart habe , und erkannte auf
6 Monate Gefängnis unter Anrechnung von zwei Monaten
der Untersuchungshaft .

Mundraub und Beiseiteschaffe » aus amtlicher Verwahrung . Vom
Postamt in Franksurt o. d. Oder war die Arbeitersrau H. al « Jus -
Helferin angenommen und verpflichtet worden und wurde mit dem
Zureichen und Ordnen der Feldpostpäckchen beschäftigt . Sie machte
sich verdächtig �und es wurde festgestellt , daß ii « einem Feldpost -
Päckchen ein Stück Leberwurst eiitnommen hatte . das sie ver -
zehren wollte . Frau H. wurde wegen Diebstahls angeklagt .
Das Landgericht in Frankfurt a. d. Oder verurteilte sie zu
zwei Monaten Gefängnis wegen Beiieiiefchaffenj
einer in amtlicher Verwahrung befindlichen Sache . Be -

gründend wurde ausgeführt : Allerdings habe die Angeklagte
ein Nahrungsmittel von geringer Menge zum alsbaldigen
Gebrauch entwendet , worauf nach dem Strafgesetzbuch nur Geld -
strafe oder Haft stehe lMundraub ) . Da es sich aber gleichzeitig um
das Beiseiteschaffen eines Gegenstandes bandele , der sich in amtlicher
Verwahrung befand , so käme hier die Strafvorschrift des § 133 des

Strafgesetzbuchs zur Anwendung , wonach auf Gefängnis zu erkenipm
fei . Die Angeklagte legte Revision ein . das K a m m e r g e r i. ch t

verwarf aber die Revision .

Mus aller Welt .
Eine Tchieber - Enthüllung .

Der „ Rheinischen Zeitung " , unserm Kölner Parteiblatt , ist es

gelungen , einer umfangreichen Nahrungsmittelschiebersache auf die

Spur zu kommen . Die staatliche Rhein - Mosel - Gesell -
schaft balle über einen großen Posten Fischkonserven ( Scholle in
Gelee ) zu verfügen ; sie waren bereits in einem derartigen Zustand ,
daß sie sofort abgesetzt werden mutzten . Ein paar Lebensmittel -
fchieber kauften die Dosen , zwei Sorten zu vier und zu acht Mark ,
die sie ohne nennenswerte Mühe zu 7,30 bzw . 14 M. an die Pka -
schincnfabrik Humboldt weiterverkauften . Allein bei diesem Posten
wurden , in « inigen Telephongesprächen und Stratzenbahnsahrten .
40 000 M. verdient . Da ober gleichzeitig große Posten an die

Eisenbahndirektion und an eine Terraingesellschaft geliefert
wurden , so stellt sich der Nutzen insgesamt auf 80000 M. Die

Konserven waren inzwischen schon zum größten Teil verdor -
b e n (sie waren für die Arbeiter der Unternehmungen bestimmt ) .
und ein beträchtlicher Posten wurde ineggeschüttet . Der Maschinen -
fabrik Humboldt wurden allein 25 000 M. zurückvergüset . Auf -
fällig ist noch besonders , daß sich eine staatliche Gesellschaft einer

Gruppe von Schiebern bedient , um die Schollen abzusetzen . Würde

sich die Rhein - Mosel - G>escllschaft unmittelbar an die Industrie ge -
wandt haben , so würden die Schollen zur Hälfte des Preises an
die Arbeiter gelangt sein , auf deren Kosten sich schließlich diese
unlauteren Elemente bereicherten .

Luftpostverkehr in Spanien ?

Nach auswärtigen Blättern beabsichtigt Lw spanisch « Pastver -
waltung , um die aus dem Personalmangel und dem eingcschränt -
ten Eisenbahnverkehr entstehenden SiAvierigkeiten zu überwinden .

zum Lustpostverkehr überzugehen . Es soll bereits eine Konferenz
zwischen dem spanischen Post minister und dem Syndikai « - der

französischen Fliigzcugkonstrukteure - stottgyfunden haben , di « die Er -

richtpkfs eines Fkumeug - SchncllKostverkehr « zwischen den größeren
Städten in Spanien zum Ziele hatte . Immerhin dürste eine Aus -

sührung des Planes wohl kaum vor Friedensschluß zu erwarten
fein , da vorläufig ja die Flugzeugfabriken alle Hände voll « it
militärischen Lieferungen zu tun haben . �

« llnrmeine Kranken , und Tterbekalle der Metallarbeiter
( V. a. G. Hamburg ) . Filiale Bäumt chulrnweg . Am Sonn -
abend , den 26. Juli , abends 81/, Uhr , im Lokale von Boche , Baumschulen -
straße 57 i Mitgliederverfammllmg

Nrbeiter - Samariterbund Kolonne Groß > Berti « . Ltbrstunbe
baben nächst « Woche offen ds 8' / , Uhr 1. bis «. Abteil . Rontog . den 30. Kuli ,
Cöpenicker «tr . 62 : Vortrag . Räch demselben praktische Vcrbandübungen ,
Gäste haben einmaligen freien Zutritt .

ivetteranSstchte « fftr da » mittlere Slorddeutlckila »» dt »
Sonnabend mittag . Wann , vielfach wollig , strichweise Gewitterrege ».

veutzcder
Säetallardeiter - Verband .

Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach »
richt . daß unser Kollege ,
der Mechaniker

Emil Zitzmann
Waldstraße 13

am 22. Juli gestorben ist.

Ehre seinem Andenken t

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 27. Juli , nach -
millagS 2 Uhr , von der
Leichenhalle des Südwest -
Friedhofes in Stahnsdorf
aus statt .

Rege Beteiligung wird er .
wartet . _ _ 179/10

Nachruf .
Den Mitgliedern ferner

zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Gürtler

} m�\ \ Hoftmann
am 15. Juli gestorben ist.

E ire seinem Andenken l

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht . daß unser
Kollege , der Schmied

Max lissau
Staaken

aw 19. Juli gestorben ist.

Ehie seinem Andenken !

Tie LrtSvcrwaltung .

Spezialarzt
Di . med . Colemaim

für linul - , Harn - , Frauenleiden
nen üchwiiche , Beinkranke ,
Ehrlich - Hata - Kuren ,
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung
schnell , sicher und schmerz¬

los ohne Berufsstörung .

K0nlS8lr. 34-36A,s. ;as,"ii .
Spr . liV - 1 u. 5 —8 , Sonnt . 10- 1.

In treuem Gedenken

zum Sterbetage
meines innigflclicbleli Galten
und Vater seiner einzigen
Tochter , des Landstann -
mannes

Hermann Polinow
gefallen am 27. Juli 1916.

In unserer Mitte tut mir
fehlen ein gutes Herz , so
ireu und rein ; in meinem
Herzen wirst Du leben ,
wirst mir ewig unvergessen
sein . Ach, cS ist ja kaum
zu fassen , daß Du nie mehr
kehrst zurück : so jung muß -
lest Du Dein Leben lassen ,
zerstört ist nun mein ganzes
Glück. Ein jeder , der Dich
hat gekannt , der drückt mir
nur noch stumm die Hand .
AIS Held liegst Du nun ge-
beltcl, ' suhlst nichts von
schwerer Zeit , Du bleibst
mir unvergessen in alle
Ewigkeit . 47A

In schmerzlicher Erinnerung
Deine Dich liebende Gattin

Auguste Pollnow
nebst Tochter Ella .

Spezial - Arzt
Dr . med . Hattche .

FrMM . liO SiU ' s .
Bebandt . von Syphilis , Haut - ,
Harn - , Frauenleiden , jvcz .
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku-
ren , schmerzlose , lürzeste Be -
bandlung ohne BerusSslörung .
Bluluntcrsuchung . Maß . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis I und 5— 8, Somit . 11 — 1.

H Lombard - Haus ■
H. GraffjLeipzigörst . Tä II JP

« Volle normale Beleihung F
Diskretion , Re- f

ellltat . Gelegen - �
heltsk . , Uhren , g.

Brillanten , n:
rsj — Schmucksachen ?

M KW- bO % mit Udenpr - ■ ■

SeWer IMloMet - CeM .
Verwaltungsstelle Berlin . X 54 , Linienstrahe 83 —85 .

Geschäftszeit von 9— 1 Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .

Sonntag , den ÄS. Juli INI ? , vormittags 10 Uhr ,
in den Sophien - Sälen , Sophicnstr . 17/18 ( kleiner Saal ) :

Branchen - Versammlung
der Maschinenarbeiter u . Arbeiterinnen

Tagesordnung�
1. Bericht vom Vcrbandstag in Köln a. Rh. 2. Diskuffion .

3. BranchcnaNgelegenheiten und Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung sind alle in der Metallindustrie be -

schättigten Hobler . Bohrer , Fräser , Stößer , Stanzer , Schnittarbeiter ,
sowie allein Maschinen beschäftigten Arbeiterinnen eingeladen .

Mitgliedsbuch legitimiert . - M >

Montag , den 30 . Juli 1917 , abends 8' / , Uhr .
in den Panagc - Festsälen , Neuköln . Bergstr . 51 :

Bezlrfts - Versammlung
für Neukölln .
Tagesordnung :

Fortsetzung der Berichterstattung von der Generalversammlung
in Köln .

Montag , den 30 . Juli . abendS 8' / , Uhr .
in den Pharus - Sälen , Müllerstrahe 143 :

Be�trhs - Versammlung
für die Nordenbezirke .

Tagesordnung :
Fortsetzung der Berichterstattung von der Generalversammlung

in Köln .
DU ? " Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ! " TpS

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

179/9 Die Drt » verHvalti » nL .

9 * *
Buchdrnckerel und Verlagsanstalt Q.

in München .
Birk A Co. m b. H.

.

Soeben erschien :
Der II . Band des

Handbuch
der

sozialdemokratischen Parteiloge
m 1910 bis 1913

gut gebunden , 688 Seiten , Mb . 1 ®. —

Auch der zweite Band des Handbuches wird für

jeden Parteigenossen und Gewerkschaftler uuent -
oehrlich sein , weil durch die sorgf &ltige und sach¬
liche , alphabetische Zusammenstellung der auf den
Parteitagen kundgegebenen Anschauungen damit
eine sonst nicht vorhandene üebersichtlichkeit des
Materials geboten wird .

Von dem I . Band , 1863 —1909 ( Preis Mk. 7. — ), ist
noch ein geringer Vorrat vorhanden .

Alle Buchhandlungen und Kolporteure nehmen
Bestellungen entgegen . 61321 - *

Spezial - M
Potster Str. 111

f. Getchleehiskrankhaiten .
Harnleiden , Schwäche ,
Ehrlich - Hata - Kuren , Blut -
und Harn - Untersuchungen .

Bt - r med . Karl Kein bar dt . 180L * Institute :

a. d. Lützowstr . , Sprachst ff , 12 - 2
u. ' /jö - ' /jlO U. abds . . Sonnt 11- 1.

t IlflrlSaanHa 48 S. starke Broschüre 50 Pf. , nach
AUlKllirCIlUC außerhalb IM . in verschl . Kuvert

mmmmmmmmmammmm
- Briefsteller 3,50 ( MV Heute Und morgen :
janfflung Vorwärts . Gänieftückenileiich Pfd . 3 . 85

Univeifol - Briessteller . 3,60
Mark , Buchhandlung Vorwärts ,

Lwdenstra��a�ül

Möbeirabrik Hob. Seelisch
BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a

empfiehlt gute preiswerte ■ Obel

164 jfttster räume
Lagerräume ; 6686 □• Meter groß.

Versand nach allen PiatzeTDeutschlands. Beaiclitigung ohae Kanfewang gestattet .

Heute Und morgen :
«flnsestüdenfleikch Pfd . 3 . L5
Sptdgan » . . . 10 . 00

Mai Vestbeimer ,
Reue Jakob ftr . ts . 2öb

Spezialarzt
Br . med . WoekenfoS ,
Frlsdrlehst . 125 ( Orsnienb . T. ) ,
f. Syphilis . Harn - u. Frauenleiden
Ehrltah . HaU- Kor ( DauerlOT . ) .
Blutuntsrsueh . Sehnslls , sichere
sehmerrl . Hellung ohne Berufe -
Störung . Teilzahlung . 221/90 *

- lü - l o.

Seutsehland
braucht Männer,
die fühig sind , an dem
großen wirtschaktlicheu
wdttstreit teilzunehmen , der
eine unbedingte Folge des
Weltkrieges dein muß und
eine tiefgreifende Aende -
fung unseres gesamten
wirtschaftlichen Lebens
herbeiführen wird . Ueber¬

au werden
gebildete und leistungsfltalge

Kitarbeiter
sein . Beamte , Lehrer , Ange -
stellte des Handeis und der
Industrie sollten nicht ver¬
säumen , jetzt ihre Vorberei¬
tungen zu treffen . Das beste
Mittel , rasch und gründlich ,
ohne Lehrer , durch ein¬
fachen Selbstunterricht auf
ein Fxamen vorzubereiten .
die Einj . - Freiw . - Prüfung u.
das Abitur . - Examen nachzu¬
holen oder die fehlenden
kaufmänn . Kenntnisse

'
zu

ergänzen sowie eine vor¬
treffliche Allgemeinbildung
sich anzueignen , bietet die
Cslbstunterr . - Methode „Ruatin " .
Ausfiihrl . 60 S. starke Broschüre

kostenlos
Bonncss dt Hachteld ,
* Potsdam . Postfach 224

Deutsche Bücherei . Soweit
Vorrat jede Nummer broschiert
statt 30 Pfennig nur 20 Pfrn -
nig , gebunden statt 50 Pfennig
nur 35 Pfennig . Buchhandlung
Vorwärts , Lindenstraße 3.

«
Haben Sie

Fuilliescbvenieii ?
empfehle nach Maß

passcnt gearbeitet . Bliiuemlagsn
sowie Brncfabnndnccn
aller Art , Leibbinden , Stütz .
korsett » usw. , Artikel zur Ge -
sundbeltS - )i. Krankenpflege . *

poUmanli,Kalldgglst ,
Berlin K,

Lothringer Str . 60,
Ueftrut ( Br KraakukiMM .
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Die Petersburger Revolutionstage .
In �Nya Dagligt Allahanda " schildert ein neutraler Äugen -

�euge , der soeben von Petersburg nach Storkholm zurückgekehrt «st,
seine Erlebnisse während der jüngsten blutigen Revolten , die in der
Hauptstadt stattgesunden haben . Er befand sich mitten im Kugel «
regen und konnte sich daraus gerade noch mit heiler Haut retten .

Am Montag , den 16. Juli : so berichtet der Schwede , nahmen die
Unruhen im Zusammenhang mit der Minister krise ihren Anfang .
Schon am Vormittag rotteten sich trotz de ? Verbotes de ? Arbeiter » und
Soldatenrates die Arbeiter aus dem Newskidistrikt zu Demon »
strationen zusammen . ES gelang ihnen , mehrere Regimenter von
Bolschewiki auf ihre Seite zu bringen , und bald sah man bewaffnete
Soldaten in Autos dabinjagen , die mit Maschinengewehren versehen
waren . Die Straßenbahnen wurden angehalten ; in den Depots
wurden Maschinengewehre aufgestellt , die sofort jeden Wagen zu
beschießen drohten , der sich in Gang zu setzen versuchte . Gegen
Abend war die Menschenmenge auf dem NewSki - Prospekt auf unae -
fähr öS 000 Personen angewachsen . Borläustg blieb alles ruhig , bis
gegen 10 Uhr plötzlich ein Schutz fiel , der einen unbeschreiblichen
Tumult hervorrief . Wer den Schuß abfeuerte , weiß man nicht ;
jedenfalls bildete er das Zeichen zu einer allgemeinen Schießerei .
Man zielte nicht , man schoß ganz einfach darauf los . Frauen und
Kinder waren die am schwersten Betroffenen . Zum Glück wurden
die Maschinengewehre nicht in Tätigkeit gesetzt , obgleich der Augen «
zeuge allein auf dem Newski - Prospekt gegen 30 davon zählte .

Vor dem großen Geschäftspalast von Gastinidvor sammelte sich
die Hauptmenge . Sie begnügte sich zunächst damit , da ? Warenhaus
zu beschießen , wobei auch nicht eine einzige Fensterscheibe heil blieb .
Bald aber drangen die Soldaten in da » Innere ein und begannen
die Läger von Manufakturwaren , Pelzen und Juwelen zu plündern .
Die Schäden und Verluste allein in diesem Kaufhause werden auf
annähernd 200000 Rubel geschätzt . Auch Privathäuser wurden
unter dem Vorwand , daß man nach Waffen suche , mancher Wert -
gegenstände beraubt . Schon dieser erste Tag der Unruhen forderte
600 Opfer an Verwundeten und 20 bis 30 Tote . Hatte
ober der Aufruhr des ersten TageS noch einen ungeord -
neten Eindruck gemacht , so verhielt eS sich ganz ander ?
mit dem folgenden Tage . In unzähligen Scharen sammelten sich
die Arbeiter und Soldaten vor dem Taurischen Polais , wo sie un -
aufhörlich . Fort mit den zehn Kapitalistenministern ! " riefen .
Schließlich machte Tscheidse , der Präsident deS A. « und S . - RateS ,
den Versuch , die Massen dadurch zu beruhigen , daß er in die Menge
rief , die kapitalistischen Minister hätten schon demissioniert . Damit
gab sich aber tOe aufgeregte Menge nicht zufrieden , sondern sie zog
wieder nach dem Newski - Prospekt . Hier wogten gewaltige
TemonstrationSzüge von Arbeitern und Soldaten auf und
ab , jeder wohl 10000 Köpfe stark . Sie erhielten noch
Verstärkungen durch etwa 1ö 000 Soldaten und Matrosen
aus Kronstadt , die sämtlich Anhänger der Bolschewiti waren . Trotz -
dem ging alles noch ziemlich friedlich zu. bis eine Kosaken -
Patrouille ohne Gewehre , aber mit Säbeln bewaffnet auf der Bild -
fläche erschien . Sie ritten ruhig die breite Straße entlang . Als sie
ungefähr die Milte des ersten Demonstrationszuges erreicht hatte »,
fiel plötzlich ein Schutz . Wie durch einen Zauberschlag brach nun -
mehr ein wilder Aufruhr los . Die Maschinengewehre begannen zu
tacken , und eS war eigenartig , zu sehen , welche Wirkung ein Schutz
auf dem Newski - Prospekt auslösen kann . Binnen weniger Minuten
waren sämtliche Türen und Fenster geschlossen , alle eisernen Jalou -
sien waren herabgelassen . Alle » ging mit derartiger Geschwindig -
keit . datz man darin bereits auf Uebpng �jchlietzen mutzte .
Unbeschreiblich war ! . . die Verwirrung . Wer sich zu retten

suchte , wurde umgerissen . Haufen von Verwundeten , die
sich nicht .. mehr in Sicherheit bringen konnten , wurden
niedergetreten . In panischem Schrecken zerschlug man Fensterläden ,
um auf diesem Wege einen Schlupfwinkel zu finden . Der Bericht -
erstotter , der sich keine fünfzig Meter von der Stelle befand » wo
der Tumult begonnen hatte , konnte sich noch mit knapper Rot vor
dem Kugelregen in eine Pforte retten . Binnen einer Viertelstunde
war der Newski menschenleer ; überall aber lagen fortgeworfene
Gewehre . DaS Feld beherrschten allein die Maschinengewehre und
ihre BedienungSmannschasten . Jetzt traten die Ambulanzen in
Tätigkeit . Automobile deS Roten Kreuzes fuhren ununterbrochen
zwischen dem NewSki und den Krankenhäusern hin und her . Jede
Apotheke war als erste BerbandSstelle eingerichtet ; es schien alles
erwartet und geordnet zu sein . Aber mitten in all den Wirrwarr
und Schrecken tauchte ein Filmphotograph mit einem kleine » Jungen
zur Seite auf und kurbelte !

Gegen Abend flammte der Tumult zum dritten Male auf . Auch
er begann , als wieder eine Person ganz unvermutet , von einer
Kugel getroffen , zu Boden stürzte . Sofort war die Revolte in

vollem Gange . Sobald sich irgendwo Kosaken zeigten , wurden sie
beschossen . Vom A. » und S . - Rat kam ein Erlaß nach dem andern ,
die Demonstranten möchten sich in ihre Kasernen zurückziehen .
Schlietzlich kam doZ Verbot , die Straße nur im Falle unbedingter
Notwendigkeit zu betreten ; regierungsfreundliche Truppen erhielten
den Befehl , die Straßen zu säubern . Wie eS bietz , waren die
Kosaken über da » Verbot der Regierung , Schutzwaffen zu tragen ,
äußerst erregt . Tie PeterSburgeo Bevölkerung haßt und fürchtet
die Kosaken , die aber ihrerseits trotz scheinbarer Unordnung in
ihren Reihen eine wohlgeordnete Disziplin besitzen . AuS diesem
Grunde legte man auch KerenSki den Ausspruch in den Mund : . ES
ist an der Zeit , datz alle Russen zu Kosaken werden . " UebrigenS
ging das Gerücht , die Kosaken strebten eine konstitutionelle Mon -
orchie mit dem Großfürsten Michael , dem Bruder des Exzaren , alS
Kaiser an . Weiter wurde erzählt , die Kosaken , die sehr ungern in
Petersburg sind , hätten KerenSki gebeten , ihnen drei Tage Frist zu
geben , binnen welcher Zeit sie sich verpflichten wollten , dem Minister
eine wohlgeordnete Stadt zu übergeben . . Das geht nicht an ,
Kameraden " , soll KerenSki ihnen geantwortet haben . . Ihr sollt
Euch aber bereit halten , wenn ich Euch rufe " . Der Augenzeuge
schließt seinen Bericht mit der Aeutzerung , die Stimmung und die
Lage in Petersburg sei derart , datz eS unmöglich sei, vorauszusagen ,
waS das Ende sein wird .

der Zettgehalt öer Zische.
ES ist heute zur Pflicht geworden , bei der ohnehin nicht großen

Auswahl an Nahrungsmitteln den Fettgehalt an erster Stelle zu
berücksichtigen . Freilich geschieht da « meist schon von seilen de »
Verkäufers , und der Verkäufer bekommt e« am Preise zu spüren .
Besonder » große Unterschiede im Fettgebalt zeigen die Fisch «, und
da sie nach Einführung der fleischlosen Tage in besonderem Grade
in unseren Speisezettel eingedrungen sind , empfiehlt «S sich, über sie
auch in dieser Hinsicht Bescheid zu wissen . Das ist nämlich nicht so
ganz einfach , da der Fettgehalt nicht nur von der Fiichart abhängig
ist . sondern auch von ihrer Zubereitung und von noch anderen Um -
ständen . In Zusammenstellungen des Deutschen Seefischerei -
Vereins wird der Fettgehalt zunächst von srischen , getrockneten , ge «
salzenen und geräucherten Fischen unterschieden . Die größten
Gegensätze treten bei den frischen Fischen auf . Den untersten Rang
im Fettreichtum nimmt im Gegensatz zu der Geschmacksrichtung die
geschätzte Seezunge ein , die nur zu ' / , Proz . auS Fell besteht , da¬
gegen leider zu 86 Proz . aus Wasser . Ueberhaupl sind geringer
Fettgehalt und hoher Wassergehalt bei srischen Fischen stets mit -
einander verbunden . Den Gipfel des FettreichtumS bildet selbst -
verständlich der Lachs , der sogar in frischem Zustand zu mehr als einem
Zehntel an « Feit besteht und dementsprechend nur 67 Proz . Wasser besitzt .
Zu den sehr fettarmen Fischen rechnen ferner der Schellfisch und sein
Bruder Dorsch , ferner der Hecht und der Barsch . Der kleine Stint
und die Scholle nehmen in frischem Zustand nur einen wenig
höheren Rang ein , die Scholle mit nicht ganz 2 Proz . Fett . Zu
den fettreichen Fischen rechnen nächst dem Lachs in absteigender
Linie der Hering , die Makrele und in weiterem Abstand der Heil -
butt . Besonders zu beachten ist der hohe Fettgehalt de « Hering »
mit 8,5 Proz . , der den der Makrele noch etwa « übertrifft . Da -
gegen ist der Hering unter allen genannten Fischen , mit Aus -
nähme der Seezunge , der an Eiweitzstoffen ärmste . Aeutzerst
gering ist der Fettgehalt natürlich bei getrocknetem Fisch ,
dem Stockfisch , freifich immerhin noch grötzer als bei frischem Schell -
fisch oder gar bei der Seezunge . Zudem besteht der Stockfisch zu
über vier Fünfteln seines Gewicht » aus Eiweitzstoffen . Unter den

. gesalzenen . Fischen erweist sich der Hering als König der Sippe .
indem er mit einem Fettgehalt von fast 17 Proz . und einem
Wassergehalt von nur 46 Proz . alle anderen Arten weit hinter
sich lätzt . Nur die geräucherte Sprotte kommt ihm mit annähernd
16 Proz . nahe , während der Lach » in geräuchertem Zustande nur
wenig mehr Fett aufweist al « im frischen . Der geräuchert « Hering
oder Bückling , der gangbarste unter den geräucherten Fischen , hat
zwischen 8 und 9 Proz . Fett . Endlich wäre noch der Sardinen in
Oxl zu gedenken , die , obgleich sie jn Oel . schwimmen " , doch selbst
weniger Fett enthalten als der geräucherte Lach », die Sprotte oder
gar der Salzhering . Beachtenswert ist noch die erst jüngst fest -
gestellte Tatsache , datz der Fettgehalt beim Hering und wohl auch
bei andere » Fischen sehr von der Jahreszeit abhängig ist , in der
der Fang stattgefunden hat . Ein Hering , der zu Beginn der Fang -
zeit im Mai seinem Element entzogen wird , enthält nur den sehr
geringen Fettgehalt von 2>/z Proz . , da « Fleisch eine « zu Anfang
September gefangenen Herings hatte 33 Proz . Fett , aber der Feit -
reichtum scheint dann wieder bi « Anfang März erheblich abzu -
nehmen . Dazu kommen außerdem noch Unterschiede im Fettgehalt
zwischen Männchen und Weibchen und auch nach der . individuellen
Veranlagung " .

Venedig im dritten Kriegssommer .
„ Wenn man von der Seescite nach Venedig kommt und in den

Canal Grande einbiegt, " so heißt es in einem Bericht des „ Daily -
Mail " - Berichtecstattcrs Hamilton Fysc , „ merkt man sofort , datz
das Venedig der Touristen und der Vergnügungen der Vergangen -
heit angehört . Gleich über einem der ersten Haustoec erblickt man
die Inschrift : „Zufluchtsstätte " . Diese Zufluchtsstätten in Zeiten
der Luftangriffe sind über die ganze Stadt verteilt , und die Jn -
schriften gemahnen einen ständig an die Kriegsgefahr . Auch sonst
wird einem allenthalben der Krieg in Erinnerung gebracht . Nir¬
gends erblickt man dos einst so fröhliche Gedränge aus den Straßen ,
Plätzen und Brücken , nur selten zieht eine Gondel einsam ihres
Weges . Die Fronten der berühmtesten Gebäude verschwinden hinter
Ziegelmauecn und Sandsäckcn , an Stelle der Denkmäler sieht man
Schutzbauten in Gestalt riesiger Holzkastcn . Am meisten verändert

sind der Markusplatz und die daran anschließende Piazzetta . Bei

Tage sind sie meist so verlassen wie eine Wüstenei , nur die histori -
scheu Tauben sind treu geblieben , doch man denkt kaum mehr
daran , sie zu füttern . Erst bei Nacht beginnt ein gedämpftes , vor -
sichtiges Leben . Nur zwei Kaffeehäuser haben Musik , unter den
Arkaden wandeln wenige Spaziergänger im Dunkel einher . Im
Gegensatz zu früheren Zeiten , ist heute die schtvarze Nacht ein Kenn¬

zeichen Venedigs , eS ist hier noch viel dunkler als in den gefährdetstcn
und behütetsten Londoner Bezirken . Aus der Rialto - Brücke sind die
Läden geschlossen . Die Kausleute , die mit praktischen Dingen han -
deln , machen ganz gute Geschäfte , die Händler aber , die früher
mit dem Fremdenbesuch rechneten , sind heute vielfach dem Elend

preisgegeben . Verschwunden sind auch die kräftigen Gestalten der

jugendftchen Gondoliere . Die Gondelführer sind alte , graue , gc -
beugte Männer , sie ermuntern den Fahrgast nicht mehr mit lauten

Rufen , und die wenigen Fremdenführer streifen ziemlich betrübt

einher , Nm sich wild auf eine Beute zu stürzen , falls sie jemals
wider Erwarten einer solchen ansichtig werden . "

Entfernung eines verschluckten Gebisses nach 1 7 ? ahren
Ueber diesen in der Medizin bisher einzig dastehenden Fall

wird in der » Deutschen Medizinischen Wochenschrist " berichtet : Dem

Arzt wurde eine 53 >Shrige Frau zugeführt , die behauptete , sie miiis «
einen Knochen verschluckt haben , obne jedoch über das Verschlucken
selbst nähere Angaben machen zu können . Sie fühle deutlich einen

Knochen im Halse und habe seit zwei Tagen empfindliche Bc -

schwerden . Aeutzerlich konnte vorerst nur festgestellt werden , daß
der Kehlkopf nach rechts und nach vorn gedrängt erschien . Die
Patientin konnte zwar nur angestrengt , aber ziemlich klar sprechen .
Bei der Untersuchung mit dem Zeigefinger stieß der Arzt
im Rachen aus einen in der Tiefe unbeweglich festsitzenden Fremd -
körper . Nach Narkotisirung der Patientin und größtmöglicher
Oeffnung de « Mundes konnte dieser Fremdkörper , der ausfallender -
weise nach unten zu vollkommen festgewachsen war , allmählich mit
dem Zeigefinger von seinen Verwachsungen gelöst und ans seinem
Lager herausgeschält werden . Im letzten Augenblick entschwand er

plötzlich in die Tiefe , doch konnte man ihn dann mit einer großen
gebogenen Kornzange hervorziehen . Nun entpuppte sich zur allge -
meinen Verblüffung der angebliche Knochen als ein 5' /� Zentimeler
langes , 3 Zentimeter breites , sehr gut erhaltenes halbseitiges Gebiß
mit vier Zähnen . Durch spätere Angaben der Patientin erfuhr
man , datz sie im Jahre 1900 , also vor 17 Jahren , einen Schlag -
anfall erlitten habe und datz seitdem da » Gebiß vetschwunden ge -
Wesen sei . Sie habe in der ersten Zeit heftige Schmerzen
verspürt , der Kehlkopf sei auf Druck sehr empfindlich
gewesen , dann aber hätten sich diese Erscheinungen so ziemlich ge -
legt . Da da » Gebitz nicht mehr gefunden worden war . hatte man

angenommen , datz eS bei dem Schlaganfall herauSgefalle » und dann

auf irgendeine Weise verloren gegangen wäre . Dieser Fall ist bc -
sonder » merkwürdig dadurch , datz die mehr al « l ' /z Jahrzehnte
lange Einheilung des Gebisse » allen medizinischen Erfahrungen zu -
widerläuft . Ein solches vollkommene « Einheilen eine « Fremdkörpers
im obersten Teil der Speiseröhre gehört zu . den größten Seiten -
heiten . Jn dem vorliegenden Fall dürfte dk Erklärung hauptsäch¬
lich darin zu suchen sein , datz Kautschuk — der Hauptbestanin - il des
Gebisses — eine verhältnismäßig wenig artfremde Substanz für den

menschlichen Körper darstellt . _ _

Notizen .
— Die U t ä n i a in der Tauben st ratze bringt bei ihrer

Wiedereröffnung Ende Juli einen neuen Vortrag über den . Ober -
engadin und den Splügen " . der in zahlreichen farbigen Bildern und
Wandelpanoramen die besonders bevorzugten und beliebten Hoch -
gebtrgslandschasten und Siedelungen Graubündens schildern wird .

12 ] Möers hjarmfteö .
Von Jakob Knudsen .

Sie hatten zwei Wagenstühle , und jeder saß in dem

feinen . — Seit einiger Zeit war Anders es gewohnt ge -
Wesen , die Peitsche so zu halten , ivie der Alte es getadelt
hatte . �

„ Dü sollst nicht so dasitzen und die Peitsche gerad in die

Lust stehn lassen . Du bist doch kein HerrschaftSkutscher . "
„ Wie soll ich sie denn halten ? " fragte Anders , mit ganz

breiiger Stimme vor unterdrücktem Ingrimm .
„ Wie Du sie halten sollst ? wirst es wohl wissen . Nach

dem Schwanzriemen an dem Sattelpferd sollst Du zeigen .
Sonst kannst Du ja die Leute auf den Schädel schlagen , wenn
Du einen neben Dir im Wagenstuhl sitzen hast . "

Anders änderte die Stellung der Peitsche .
„ Nein , nein ! — Nicht so niedrig ! " rief der Alte auf -

geregt und stieß ihn mit den Knöcheln hart Mischen die

Rippen , „ dann kann sich ja die Schmicke in den Strang ver -

fangen , wenn Du die Peitsche gebrauchen willst . Da sitzest
Du nun — was ! — und ziehst Fische an Land , anstatt zu
fahren ! "

Wieder ein Puff in die Seite , der ganz den Charakter
einer Strafe annahm , weil er hinter der Ermahnung herkam .

Bei solchen Gelegenheiten achtete Anders auf den Thyer
Dialekt seines Vaters . Das mengte Verachtung in seine
Erbitterung . Sein Vater war geborener Thybetvohner und

nicht Vendelbewohner , was Anders erst vor ein paar Jahren
entdeckt hatte . Früher hatte er geglaubt , daß sein Vater und

seine Mutter beide aus Vrejby stammten .

Sic waren jetzt gerade am Rande des sehr steilen Kjeld¬
hügels . „ Hier wird er Wohls Maul halten, " dachte Anders

für sich.
„ Es soll besser mit dem Steiß von der Stange weg , das

Sattelpferd ! " rief sein Vater im . selben Augenblick und kniff
Anders in den Arm . Anders war eine recht gehärtete Natur ,
aber sein Vater hatte Finger wie Eisen . Er hätte fast eben -

so gut eine Kneifzange benutzen köftnen .

„ So , — stech es ein bißchen in die Weiche mit dem

Pestschenstiel , dann kommt es schon ! "

Anders tat es , jedoch nicht zur Zusriedenhest des Asten .

Der warf sich über die Lehne des vorderen Wagenstuhls
vor . faßte mit seinen beiden Händen die deS Anders mitsamt
den Zügeln und der Peitsche und stach mit dieser nach dem

Gaul , uni ihn von der Stange wegzubekommen . — DaS

glückte zwar auch . Pferde und Wagen jedoch waren während

dieses Manövers beunruhigend nahe an den linken Wegabhang
gekommen , als Per Hjannsted die Zügel wieder loSließ .
Anders nahm denn nun eine schnelle und kräftige Wendung nach
rechts vor , doch dadurch kamen die Pferde für einen Augen -
blick nah an die Stange heran .

„ Wie fährst Du , zun « Kuckuck ! " rief der Alte und kniff
Anders ivieder in den Arm . so daß der vor Schmerz und Wut
ein plötzliches Schwindelgefühl verspürte .

„ Das werdet Ihr zu sehen kriegen ! " sagte Anders leise
und bebend , stemmte die Füße gegen das Vorderbrett und

ließ im nächsten Augenblick die Peitsche über die Pferde
niedcrsausen . Schlag auf Schlag . Die fegten in gestreckter
Karriere die lange , steile Anhöhe hinab . Wenige Sekunden

danach gingen sie durch , — und der Laut des Wagens änderte

ganz seinen Charakter für des Anders Ohren , er kannte den
Laut gar nicht wieder , alle Unebenheit darin schwand , es war ein

zusammenhängendes , gleichsam tönendes Krachen . Die Pferde
wurden ganz niedrig in dem gestreckten Laufe . Anders schwang
beständig die Peitsche , obwohl die Fahrt nicht wilder werden
konnte . Er ivar in Verzückung . Jn diesen Augenblicken , da

der Tod für sie beide weit wahrscheinlicher war als das

Leben , fühlte er sich zum ersten Male frei , — frei von seines
Vaters Zwang und damit unabhängig von aller Welt , frei ,

frei , frei ! — Da war nur Gottes blauer Himmel , der höher
war als er selber ! —

Am Ende des Hügels lag eine Brücke , dann stieg der

Weg wieder .

„ Die Brücke , Anders , die Brücke ! " wurde hinter ihm ge -
sagt mit einer Stimme , die ihm ebenso neu und merkwürdig
war wie das Rasseln des Wagens . Dann fuhren sie über die

Brücke mit einem metallischen Laut , wie von einem einzigen
Strich auf einer Riesensichel .

Gleich darauf wußte Anders , daß er am Leben bleiben

würde , — - - - und daß er nicht einen Augenblick länger
daheim sein wollte . . ,

"

Bevor sie den Rand des Hügels erreichten , hatte er die

Pferde wieder völlig in der Gewalt .

- - - -

-

Sie bogen nun in den Weg zum Tanghof ein . Anders

sah sich selber daheim vor der Türe anhalten — sah seinen
Vater im Begriff , abzusteigen . Und jetzt — fühlte er es , wie

der Vater da hinter ihm im Wagen saß , ohne einen Laut von

sich zu geben .
Eher aber würde er niit dem Alten ums Leben ringen ,

eh er sich »vieder vor ihm duckte ! — Warum sollte denn auch

so ein alter , zornmütiger und böser Mann — nur weil

er der Vater war — einen immer und immer Hunzen dürfen
und schinden ! — Wie Anders sie haßte , diese ehrwürdigen .
hitzigen , halbverrückten , herrschsüchtigen Greise , — sie verdienten
es nicht besser , als daß die Jugend ihre Kräfte benützte und

ihnen den Rest gäbe ! - - Wie oft schon machte er seinem
Grimm Luft in Gedanken . die bedeutend überstiegen .
was er im Ernste meinen konnte . Er empfand das selber
und geriet in Angst ; er war so oft groß in Gedanken ge -
wesen und unterwürfig im Handeln . Aber diesmal würde

er nicht weichen , — er würde nicht toeichen ! so sagte er

zu sich selbst und biß die Zähne zusammen — und hatte

gleichzeitig ein sonderbares , unangenehm kitzelndes , gleich -
sam verkehrtes , irriges Gefühl , daß es seines Vaters Blut sei ,
das in ihm koche : daß er in diesem hitzigen Zorne just als

seines Vaters echter Sohn erscheine .
Als sie daheim auf dem Hofe hielten , sprang er schnell

vom Wagen und sah jetzt seinen Vater zum erstenmal nach

jenem Augenblick auf dem Kjeldhügel .
Die Bewegungen des AlteU ivaren ruhig und das Gesicht

buchstäblich geschlossen ; man konnte die Augen nicht sehen .
Anders fand auch , daß er etwas blaß wäre , doch vielleicht
war es Einbildung .

Per Hjarmsted Ivar auf die Erde gekommen und wallte

augenscheinlich hineingehen , ohne ein Wort zu sagen , aber
Anders konnte nicht warten mit seiner Angelegenheit . Er

war jetzt mehr exaltiert als eigentlich erbittert , aber er hatte
trotzdem in diesem Augenblick den Mut , alles zu sagen .

„ Ich will nicht länger zu Haus sein , Vater . Ich will

morgen reisen . "
Der Vater sah geschwind nach ihm hin , setzte jedoch seinen

Gang auf die Türe zu fort .

„ Ich will hier nicht länger sein , Vater . Wollt Ihr jetzt
nicht mit mir reden , so geh ich heut nacht meiner Wege . "

„ Du bist ja einsältig . Geh in Dein Bett . Bursche ! "

( Fortj . solgt . )



Denfsches Theater .
Heute und folg - . Tage 8 Uhr :

Max Pallenberg in
Der kleine IVapolcon .

Kamm erspiele .
Keut &u . f ] g . Tg . ,IetzteWoche
VI, Uhr ; Die Xiinzerin

mit Leopoldine Konstantin .
Volksbühne .

Theater am BUlowplatz .
Untergrundb . Schönh . Tor .
Heute und folg . Tage , letzte

Woche , i ' JjUhr ;
Die Königin der Lnft .

| Theater für Freitag , den 26 . Juli .

Metropol - Theater
i Vi uhr ; Die Czarilasfiirstin.

Kessing Theater .
Heute u. folg . Tage , letzte

Woche , 73/4 Uhr :
Marie Ottmann u. H. WaBmann in
Minha Oper . y . O Blumenthal .
1« i U U C Musik y. Osk. Straus .

Theater i. d. Königgräfzerstr .
8 Uhr ; Künstlerische Tänze .

„ Frage an das Schicksal " .
. Abschiedssouper " .

Komödienhaus
8 ; Wie fessle ich meinen Mann ?

Berliner Theater
7 - du . : Die tolle Komteß .

Dcntsches Opernhans

7v , uhr ; Die FtedErmaiis .
Friedrich - Wilhelnist . . Theater

T' / . Uhr :

Gebr . Herrnfeld - Th .
Operetten - Gastspiel

u/ . uhr : Die leiliie Etiefrao .
Kleines Theater

s uhr ; im ßalinwärtepliaüs.

Komische Oper
uhr : Die Dose Sp. Majestät.
Lustspielhaus

Die blonden Mädels
i I, Uhr : yom Linpenhof .

Neues Operettenhaus
SchiHbd . da . Hassent . Xd. 281

u/ . uhr : öEP &olilätilep Marie.

Ilesidenz - Theater

8 uhr ; Die Verhüllte .
Schiller - Theater O

u/ , uhr - Tannhäaser .
Schiller - Th . Chari .

Alt-Mdelliepg .
Thalia - Theater

tv . uhr : SoDBweniIzaüliep.
Theater am Nollendorfplatz

7 Vi Uhr : 016 ÜckMailW .
Theater des Westens

7»/ . uhr ; stolze Thea .
Trlano n Theater
OT. , Die sittliche Fordernng .8 Uhr . Die Lore

Walhalla - Theater .

nl' : Zigeuner .
GarlenbüHne : Vorstellung .

Rose - Theater .
7Vi Uhr : Die Stunde des
Vertrauens . — Gartenbühne :
Beelin . «je es liebt und baSt :

Voigt - Theater -

Badstr . SS. Badstr . 58

Täglicli große Extravorstellung.
Die Drei Stollen .
Vorher : ErftkiaifigeS

Zpezialitäteii - Prograinm .
älnf . wochent . 4s/4, Sonnt . 4 Uhr .

Abrakadabra
gr. phantastisches Ballett

anf dem Eise .
Angenehm , kühl . Aufenthalt .

V' U U. Vorzügl .

( iwerhlchaMHauz .
Im herrlichen Naturgarten ,

der O ase des Ostens :

Das unübertroffene Damenquartetf
mit Gesangseinlagen .

Im Restaurant ; Das urltomische ?rieil - Ti' io .

Geflügelsuppe . . . . .0,30
Merlan , Tunke pifant . . 2,00
KeHlrabimit Pokelrippchen 2,50

Sonntag mittag :

Rebfeule

. . . . . . .
3,00

Fctfente

. . . . . . .
3,50

Kompott — Salat .

Sonnabend ein sehr billiger Tchnellverkaus :
Ein großer Posten seile Ellke«. 1(111? Gölls ? U. Wlltt .

Ein großer Posten ßllNllllh ?ll ' As?l ?r .

WrWufe�
Leihhgns Rosentaler Tor ,

Änieiistraß ' e 203/4 , Ecke Rosen -
ihalcrstraße , verlaust neue Her »

reiigarderoben , Pclzftolas , Mus -
sc». Goldene , silberne Herren -
uhrc », Tantsnuhren , Ketten ,
Schmucksachen , Brillanten , Sil -
bertaschcn . Aus Uhren drei -
iphrigcn Garantieschein . Eigene
Werkstatt . *

Für Alandersahrten cmpsch -
len wir eine Anzahl ' Wander -
karten zu herabgesehten Prei -
sen. Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin 8W 08, Lindenstraße 3.

Pcizgarniturcn ! Skunksstolas !
Skunksmussen ! Fuchsgarni -
turen ! Kaningarnituren ! Aller -
billigste Preise ! Neue Herren -
aarderobe ! Uhrenverkans ! .
Schmucksachen ! Silbertaschen !
Wandbilder ! Leihhaus ! War -
schauer Straße 7. _ _ 109K *

Lieferwagen , Klappsport -
wagcn , Holzräder , olle Repara -
turen an Kinderwagen , Korb¬
macher Weidlich , Brunne » -
straßc 90. _ _ _ L80K *

Ziegensutler abzugeben Wins -
straße 18, Lage , Zigarren -
gcschäft . _ _ _ _ _ _07/14

Nutzhühnerzucht . Ein Buch
für Anfänger . Mit zahlreichen
Müstrationen . Statt 1 Mark
nur 50 Pfennig . Buchhand -
imifi . Pvrwürts , LindeMsaAe 3
zLaden ) .

Tcppich - Thomas , Oranien -
straßc 44, spottbillig , farbfchler -
hafte Teppiche , Gardinen .
_ _ [ 259�*

Klappkamera , 9 x 12, Roden -
stock, Doppelanastig , Doppel -
auszug , 3 Kossettcn , wie neu ,
HO ; —. Martin , Coswig ( An¬
halt ) . ' _ __

22b

Teppiche , Portieren , Stepp »
decken, Gardinen , Tischdecken ,
Tiwandccken billigst . Vorwärts -
leser Exirarabatt . Potsdamer -
straße 109, Fischer . 235K *

Geschäftsverkäufe

Tchleudergeschäft . , Zigarren ,
Zigaretten , Tageskasse 309, — ,
Anzahlung 1000, —, Rest Ab¬
zahlung . T. 3 Hauptexpcdi -
tion des „ Vorwärts " , Linden -
straße 3. 288K *

Möbel

Mobeleinkaus ! Kleider¬
schränke , Vertikos , Plüschsofas ,
TrUnicaus , Bettstellen , Wasch -
toiletten , Kücheneinrichtung ,
ganze Wirtschaften und Nach -
lasse kauft hächstzahlend Höser ,
Prinzenstraße 7l . ( Moritzplatz
1078. ) *

Musikinstrumente

Pianinos , günstigste Ge¬
legenheiten , 250,00 aufwärts ,
ÄZchger , Rene . Königstraße 31'

PlM . ' '
SSSltfl *

Kaufgesuche
Platinabsälle per Gramm bis

7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Schmucksachen , Bestecke , Uhren ,
Tafelaufsätze , Tressen , Film -
und Zelluloidabsälle , pbotogra -
phische Rückstände , Papiere ,
Gliibsirlimpsasche , alte Zahn -
gebisse , sowie sämtliche Abfälle ,
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kaust Platin - und Silber -
schmelzerei Broh , Berlin , Kö-
Penickerstraße 29. Telephon
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .
Vertretervesuch . 171 *

Platinabsälle ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebisse ! Schmuck -
lachen ! Ketten ! Ringe ! Mi -
litärtressen ! Glühstrumpfasche !
Filmabsällc ! höchstzahlend , Sil -
berschmelzerei , Metall - Einkauss -
bureau , Weberstraße 31. Tele -
Phon Alexander 4243 . 201 *

Schallplatte « von 95 Pf . an ,
abgespielte , sowie zerbrochene ,
louft und tauscht jedes Quan -
tum , Musikhaus , Große Frank -
ftirter Straße 101. 242K *

Elektrische Materialien jeder
Art kauft zu Jnstallations -
zwecken Neumann , Prinzen -
straße 04. Fernsprecher ; Moritz -
platz 3303 . _ _ 287K *

Briefmarkensammlung kaust
Keßler , Lausitzer Straßc 52. .' - • * flittOL «

Kauf « alles ; Finns , Leim ,
Bicnenwachs , Parasfin , Kopal ,
usw. Zahle anerkannt höchste
Preise . Noack , Große Frank -
surterstraße 25. _ _ 66/10 *

Leim , Leinölfirnis , Paraffin ,
Harze , Oellacke , Borax , ähn -
liches kauft Drogerie , Liebig -
straße 34. _ 66/6 *

Schnellauf - Spiralbohrer ,
Werkzeuge , Stahl kauft Metall -
einkauf Hertmann , Kottbuscr
Damm 66. 136K *

Schmucksache », Brillanten ,
Perlen , Farbsteine , Ketten ,
Ringe , Zahngebissc , Platina
7,00 , Uhren kaust Juwelier
Fuß , Seydelsiraße 32, Ecke
Spittelmarkt . 5141L *

Leiuölfirnis , Standöl bis
10,59 , Oellacke , bis 8,59 , Spi -
rituslacke kaufen Borowski ,
Gneisenaustraße 5. Nollendorf
2379 . *

Sektkorken bis 25, Wein -
korken 4, sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zer -
brochene , kaust Matthäus , Alte
Leipziger straße 21. 123 . K*

Leinölsirnis , Firnis - Ersatz ,
Terpentinöl , Tcrpentinöl - Ersatz ,
Fußbodenlack , Emaillclack , sämt -
liche Oellacke , Kopal , Kolo -
phonium , Borax , Paraffin ,
Zcresin , Bienenwachs , Schellack ,
Leim und ähnliches kauft
Wälter . Thaevstr . 6/ . .

Unterricht

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swientp ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus iv . *

Vermietungen

Schlafstelle für Mädchen .
Müller , Lichtenberg , Frank -
furter Mcc 181. Abends nach
5 Uhr . 24b *

/trheitsmarkt

Stellengesuche

Alter Mann sucht Bcschäftt -
gung . Zu erfragen bei Bött -
cher, Wartenburgstraße 23, Hof
rechts , Keller . 16b *

Stellenangebote

Damen - Friseure oder Friseuse
sofort gesucht . Meldungen in
unserer Personal - Bcrwaltnng
im 3. Stock . Kaufhaus des
Westens G. m. b. H. , Berlin
Vf. 50, Tauentzienstr . 21/24 .

[ 255/20 *

Tornisterarbeiter verlangen
ilretzel u. Co. . Große Ham -

gerstrnße 32. 2483

Schncllphotographic . Für obige
Abteilung suchen wir sofort
eine Gchilftn . Meldungen um
ll Uhr vormittags oder
zwischen 0 —7 Uhr abends
Kaufhaus des Westens G. m.
b. H. > Berlin Vf. 50, Tanen -
tzienstraße 21/24 . _ _ 25551 *

Korbmacher ans Hecres -
arbeit und Führung einer
Werkstatt nach außerhalb gc-
sucht . Zu erfragen Wiesener ,
Sebastian str. Ol. 186

Fensterputzer , tüchtige , auch
Putzerinnen , sofort verlangt .
Früh 7 Uhr . Adolf Kaulich ,
Grüner Weg 117, 2 Treppen .

_ _ _ _ _ _

t65 *

Blnscu . Junge Mädchen aus
der Branche für leichte Lager -
arbeiten gesucht . Gebrüder
Ascher , Wällstraße 23/24 . sl2b *

Watteflügel » Näherinnen ,
Heimarbeit , verlangt Most ,
Frankfurter Allee 85. *

Garniercrin , eventuell aus
der Putzbranche , die flott und
sauber arbeitet , sofort gesucht
von Heinrich Äuehn , Tapisserie -
warenfabrik , Oranienstr . 81/82 .

_ ( 287 jt

Anlegerinnen und Bogen -
fängerin für Steindruck her -
langt Wcylandt , Rungestr . 19.

_ _ _ _ 19V

Botenfrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Greifenhagener -
skraße 22. »

Zeitungsausträgcrin für
große Tour mit Hilfe sofort
einzustellen . Borwä ' rtsspeditton
Moabit , WilhelmShavenerstra . ße
48, von 11 —IV- und 416 —7
Uhr . *

Frauen zum Zeitunos aus¬
tragen sucht „ Vorwärts - Aus -
aabestcllc Alt - Bvxhagen 50,
Laden . *

Zcitungsausträgerinnen käu -
neu sich melden . „ Vorwärts " -
Ausgabestelle ,Lausitzerplotzl4 ! 15.

Zcitungsträgerin sofort ver -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße h Laden . *

Zeitungsausträgcrin verlangt
„ Vorwärts " - Speditron Schöne -
bcrg , Mciningcrstraße 9. *

Botenfrauen werden einge -
stellt „ Vorwärts " , Charlotten -
bürg , Scsenhcimerstr . 1. *

ZcitungSbotjn verlangt „ Vor -
Wärts " - Ausgabestelle Berlin -
illiederschöneweide , Brücken -
straße 10 n I. , Unruh . *

Zeitungsfrau verlangt „ Vor¬
wärts " - Spedition Neukölln ,
Siegiriedstraße 28/29 . *

Boicnsrau , Tour Tegel und
Reinickendorf - West , stellt ein
Kienast , Borsigwalde , Räusch -
straßc 19, „ Porwärts " - Spedi -
tion . *

Zeitungsausträgcrin verlangt
Berusee , Steglitz , Mommsen -
flr . . S9. *

Wir suchen für da - uemde BdschäTtigtnigrf . unseren Betrieb

ungelernte Arbeiter » PlaizarbeiteFsowieFrauen
in griißerer Kahl ; ferner

Heizer , Schlosser , Dreher , Masehinen -

arbeiter , Maurer , Zimmerer , Böttcher

und Eiektromonteure .
Arbeitsuchende wollen sich schriftl . od . mündl . wenden an

Arbeiter - Annahmestelle Pulverfabrik Premnitz ,
Kuthenow . BahnhofMtrnUe SÄ .

Wir stellk » sofort ei » ;

wmoicion

küp ttepei . / i

jpguz Motra - WkiM ,
BeiTin - Reinlckendorf .

biottenstraße . [ 520ÖL *

Laufburschen
verlangt Dahn Potsdam
67 19 nßllll , str . 31.

MeiilM
aus Wand und Fußboden wer -
den für dauernde Arbeit ver -
langt . Aug . Selchow ,
Eopenick , HoHenzollernplatz 5.
Telephon : Cöpenick 34. [ 51992

RiülMeiiliek Wler
sucht Stapk , Zehlendorf
( Wannfeebahn ) , Hauplftr . 50a .

für Cornwall u. Steinmüller -
Kessel , nicht über 55 Jahre ,
kräftig , gesucht . Städtisches
Arbeitsamt Charlottenburg .
Berliner Str . 81. Meldungen
8 —3 Uhr . 294/2 *

SeiZllWWM »
und sofort gewünsch ! .
Knssatz dt Riefenstahl

Kursürstenstr . 143. 67/8

10 peifekte Maschinenschlosser
für Miseren genauen Werkzeugmaschinenbau

suchen 66/21

Lindner & Co >j Frankfurter Allee 307 .

GrslhoUehtrei-Arlikittt
suchen wir sofort für unsere Munitionsfabril . 45A

Vereinigte Isolatvrenv�erke ,
Att . - Ges . , Berlin - Pankow , Wollankstraße 32.

Aiitomobll -

Reparatursclilosser
sofort gesucht . 52012 *

Loeb & Co . G . m . b . H .
Automobtlfabrik

Charlotteiiburg , Fritschestraste Nr . S7/S8 . _

Mascliinlsfeii , Beleuchter

nncl Arbeiter
sucht per sofort 2982

» ermann Tiete

Hausinspektion , Krapseustrasre Nr . 31 .

Schloffer ' � » VechÄr " i " « -

Betriebs lchlosser , Arbeiter und Heizer
SBy stellen sofort ei » 51912 *

Lencllinxer optische Glaswerke
G. m. b. H.

Zehlendorf ( Wannseebahn ) .

Spitzendreher ,
geübte , möglichst militärfrei ,
auch kriegsbeschädigt , sucht 3999b * l

Stock Motorpflug , 48/49 .

Tüchtige ihflfchiiienfchlolFer
md Wechrilgdlchel

sucht für sofort 5h *

Stoclc Motorpflug , Str . 48/49 .

Tüchtige Maschinenschlosser
stellt sofort ei « 51372 *

I�oed & Co . G . m . b . H. ,
Berlin - Hohenschönhausen , Goeckestraße .

IW Mir
werden sofort eingestellt . . . 51892 *

Qoed Ss. Co . G . m . b . H. ,
Berlin - Charlottenburg , Friischestraße 27/28 .

mr Helfer ' es
- für HeisBungs - iDionlagc suchen sofort

Gebr . Körting Akt . - Ges . ,
62/16 Alt - Moabit 3.

MewUdreher
Merkzeugdreher

Meibliihts
für die Zigarettenindustrie wird eingestellt .

' Zigarettenfabrik Garbaty
Pankow , Hadlichstrahe .

1292 *

50 logenölidie Meilerinee «
verlaugt für leichte Zlrbeit 07/ 1*

I - neventhal . Eöpeuicker Strafte 74 .

Geübte Schrubberinnen
s - wie Arbeiterinnen

aus Revolverbänke und Gewindefräsmaschincn sofort
gesucht von 67/6

W. Peritz & Co . Kommanditgesellschaft ,
Berlin - Tempelhof , Jndustrieftrafte 1 —5 .

WkltmMii- dttlöIchtk ! !
für Maschineuarbeit und Zünderkontrolle

verlangt 170L

Munitionsfabrik F. Oaebert ,
Berlin C 54 , Sophienstraftc ÄÄ/SLa .

• ♦ • • —• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • » • • • » •

Witze Ätlifiltrinnm
399L 'werden eingestellt . Meldungen

Einstellungsbureau Ehrenbergstraße ,
Auergesellstfiaft , Berlin O 17 .

Viele
Frauen und niidchen ,

jüngere nnd ältere , für

Tags - und Halbtags¬
arbeit suchen sofort 5208L

1792 *verlaugt

Munitionsfabrik F. Gaebert ,
Berlin C 54 , Sophicnstrafte LS/SSa .

nsi wen
Berlin - Britz

Chausseestraße No . 68 .

Nadfahrer
gesucht . „ Deutscher Kurier » .
Fricdrichstr . ! S40 . 2Zb *

viilhiielktr ß
mit Hilfsarbeiter

sofort gesucht . Siehnl « &
HoldefleiB . Fennsfr . 13.

Wjtige Tischler. Mbh
nach Zeichnung . Krüger 4 Co. ,
Cadiner Str . 20. 52932 *

Lageparbeitep . iBÄ' foM
gesucht . Aus d. Fcldtüchenbranchc
bevorzugt . Oseld Lroes G. m. b. H. ,
Cbsrlottenbg . , Kaiserin - Auguila -
Allee 80. 07/15 *

Arbeiterinnen
kräftige , z. Kohlenpress . ,

Löterinnen
für Zinkhülsen , 64/15 *

Löterinnen
für Batterien , sucht

Sr Zeiler
Rungestraße 20 .

Arbeiterinnen CS
sucht sofort 8b *

„Cardinal " , Cigarettenfabrik ,
Friedrichsir . 94. _

MMMM
erbalten sofort Anstellung . Mel¬
dungen von 8' / . — 19, 12 — V, -
und 0 —7 Uhr.

A. Mertheim K. m. b. H.
Moriftplaft .

KSslermkN
aus Damensachen , Akkobd.

Neugebohrn u. Hillecke ,
52962 ] Alexanderstr . 39/40 .

Mi Frauen , Sgt
Handelsgesellschaft Deutsch .
Apotheker . Dorimundersir . 12.

Näher ! »
Genres , nur perfekte , suche «
tzsnßmanndk Bosenteld ,
Lilndenstr . 105 . 52012 *

Einige Mädchen
für unsere Nadlerei , auch
zum Anlernen suchen 52021 !

Oscar Köhler iL - G. ,
Greifewalder Str . ISS, öl .
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